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SMoge §u SHt. 6 bet „fftluftrTeibtPetg, ftanbm^ec^ctotcT
Sic .#oIjfd)t%rei k§ 83erneï»©fierlanbe§ uitb

tfji'c (StitluicftuuQ.
(©djtufi.)

Slöer nid)t btog baS, maS betoeglid^ bie Suft burc^gief;t,
audj SÏIIeô, maS ba freuest auf bem Voben, gelangt in ben
ÜfreiS ber OarjteKung. 3m bunleln Saube, im ©rafe, am
Ufer beS VadjeS, im Sdjilfe regt fid) baS ©emitrm in allen
möglidjeu ©eftalten. SBaS inbeffen bem Sdjnibler pr Sieb'
littgSibee gemorben, baS ift bie Oarftellung beS ©ctoilbeS.
Oie ©emfe, ber £afe, baS ©idjljora, ber 3ud|§, ba§ milbe

©eftiigel bilben unenbtidjen «Stoff 31t Sagbftiiden. iQaupt«

fächlidj ift eg bie ©emfe, bie feinem Statureil pfagt; benn

er lebt im ©ebirge unb ift oft fetbft Süßer, ©r burdjftreift
bann tagelang unter ©efabren unb ©ntbebntngen bie ©rünbe
unb ©rate ber Verge, big er mit einer ©emfe belaben in
fein Obat, in feine SOBertftätte gitrüdfeljrt. Oann bat eg

einen befonbertt Steig für ibn, bie Sgenen ber 3agb figürlid)
mieberpgebett. ©r ftellt fief) felbft bar, mie er, an ben Seifen
geflammert, ben fdEjmalert Vfab über bem Slbgrunbe oerfolgt,
ober im Schatten eineg' 3meige§ augrubt, mit ber glinte
unb ber Veute 31t 3'üßen unb bem madjfamen §ünbe gur
Seite. Ober eg ift toobl auib bie junge SBtaib, bie bem

fdjlafenbeu müben 3üger berftoblen bag SllpenröSdjen ait
ben §ut ftecît. Sieben bem Sltpenjäger liebt eg ber Scbnißler
befonberg audj, Sgenett aug bem häuslichen unb gefdjäftigen
Sehen git bringen: ben Senn unb bie Sennerin mit bem
©efdjirr unb ©erätbe in Selb unb Stall bei ihrem Sieb,
ben Vergfüßrer, ben Sanbmann mit bent fdjmeren Ëorbe auf
bent Stüden 2c. Sind) fÇrobufte aug bem öffentlichen Seben
begegnen ung, gefdjidjtlidje Sttotibe, Sgenen aug benVolfg«
fpteten, biblifdje Silber, bie popblilr geroorben'finb. Oa ift
eg namentlich bag .fïreug, bas auf bie finnreiCbften Sir,ten
befrängt unb oon biftorifdj«reltgiöfen Sigurett umgeben toirb.
Sieben ben ernften Oarftellungen ift bem lebenSfroben Sdjnibler
auch ber fèumor gegeben. Oie éarrifatur unb ber Spott er«

geben fidj in allen Silbern. Oagu muß bie Sigur be§ Väreu
befonberg bienen aug lauter Patriotismus gutn nationalen
Scbilbe. Oer brollige SJlub rttufj beflamiren, mufigiren, fpa«
gieren,

_

alle möglichen ©efebäfte beforgen, fogar regieren, als
wenn in jeglichem SJlenfdien im Santott Vern ber leibhaftige
Vär fpuïen mürbe.

Oiefe Slnbeutungen mögen genügen, um ben Umfang unb
baS^ Sleidj ber Oßätigfeii git begeidjnen, baS bie §olgfcbnib=
lerei beg OberlanbeS fieb eröffnet bat. Oie Statur in ihren
unenblidj bieten ©eftalten, baS Seben, bag fidj in berfelben
auftbut, betrachtet ber Sdpibler mit aitfmerffamem Singe
unb fucfjt baS Stufgefaxte miebergugeben. Slber er geftaltet
nur nach feiner eigenften natürlichen Sluffaffuttg, nach feinem
Oalettte, unb bie Statur allein ift feine Sehvmeifterin.

Oer Slbfaß biefer Solgfdjnihlerarbeiten ift fo bebeutenb,
baß es mol)t lein befannteS Sanb mehr gibt, in bem mir
nicht eint ober anberS im ©ebraudje feßen, baS ber fünft«
geübten §anb eines Verner«OberlänberS feine ©ntfteßung
oerbanft. Oer reiche Slmerifaner, gur Vefidjliguitg ber rnun«
berreteben öocßalpen hergefommen, führt gange Giften Poll
^

a ft
ter ®®0«"ftänbe in feine §eimat, unt feine 3immer

trgenb einen Serbicering ober ein Stabel«
bud)Sa)en ober fonft eine .tleinigfeit framt getoiß jeber Ve«
[ufer bes StofenlauigtetfcberS ober beS StaubbacbeS ben
bahetmgebltebenen Sieben.

Oie 3al)I ber gegenmärtig arbeitenbeu Sdpißler fteljt
über 2000 unb gmar treffen mir meitauS bie meiften in ben
betben Stemtern Snterlafen unb OberhaSte, hier in ben ©ör»

fern Vrieng unb SJteiringen. Oer VerfaufSpreiS ber jährtid)

gefertigten Schnipeleicn fteigt auf nid)t gar IV2 SJtillionen

Sranlen; ber SlrbeitStohn allein mag eine SJtilliou Sranfen

überfteigen.
OaS Sitter biefer 3nbitftrie beträgt über ein halbes 3af)r=

hnnbert unb bie mahrfd)eittlid)e Urfacße ihrer ©ntftehung liegt
in ber Jgolgardjiteftur beS SaubeS. SBaS faun mol)I näher

liegen, als baß baS tägliche Vorbilb beS Sd)meigert)aufeS

mit feinen hölgerneu bergierten SSänben, ben gefdjnigten

Senftergefimfeit, Sriefeit unb ©arten, ben meit auSragenben,

oft ttjpxnberfcijön geformten Jîonfolen, bie gur Unterftütpng
beS oorfpringenben OaibeS bienen, baff ber Slnbtid' ber ge=

malten Ornamente, Spuren unb Vlumen aller nur erben!«

liefen Strt in belt Süllungett unb unter bem Oadje, baß mit
einem. SBorte baS Vorbilb biefer ntaterifchen, bunt uub gier«

lieb gehaltenen braunen §äuSdjeit auf bem meißgemauerten,

reinlichen Unterbau, int bem Schatten ber Säume, bem ©rün
ber SBiefen unb umrahmt oon ben majeftätifeßen Seifen beS

©ebirgeS, ben fünftleriidjett Sinn ber SBerfertiger biefer £>äuS«

eben weiter roedte, meiter anSbilbete unb auf bie Sertigung
anberer Heiner ©egenftänbe führte, meldje in S3epg auf Sortu
mit ben lieblichen SBoIjmtngen im innigen 3ufammenhange
flehen? 3a ber ®hat fällt eS benn auch in ben Stnfang beS

©ntftehenS ber Snbuftrie, bap im steinen bie «gättfer in ©olg
mobehirt unb getreu ltadjgeahmt mürben, baß bie gematten unb

gefdjnißten, an ben Saçabeu groß aufgetragenen 23ouquetS gu
ber Ausführung oon fleinern, fetbftftänbigen Sträußen führ«
ten, baß bie Säulen unb Sfapitäle ber Sauben, bie reich«

burdjbrodjenen ©allerieit unb ©elänber bei ber Slnfertigung
bon häuslichen ©erätbfdjaften, bei Raffelten, ©eljäufen 2c.

numillfürlicb gum- SJorbilbe bienen tonnten unb bamit ben
fiebern ©runb gu einer giemltch rafdjeu ©ntmidlung ber netten
.fiunftinbuftrie legten.

Slebenbet ift gar nidjt gu bergeffen, baß ber §irt im ©e«
birge SllleS in einer ißerfott ift; er ift fein eigener tod) unb
Kellner, fein Schreiner, Siibler, Sdjufter unb S^neiber. Slrnt
au SSebürfitiffen unb einfatn, ift er barauf angemiefen, baS
Söenige, maS er bebarf, fich felbft gu bereiten, unb ba bie
Birten in früherer Seit gugleich bie Sührer ber Sllpenreifenben
maren — uttb mancher Oourtft gerne ein Stnbenfen au bie
fd)önen Oage mit nad) §aufe nahm, mogu bie fleinen .6auS=
räthlichfeiten ber Slelpler, mie §olglöffel, §olgtel!er ober
SSedjer, mohlgeeiguete ©egenftänbe maren, fo fielen bie Birten
halb auf ben ©ebanfen, im SBinter, anftatt auf ber Ofen«
banf auSgeftredt auf ber faulen §aut gu liegen, 33orräthe
bon foleben Slrtifetn gu fchnißen unb babei mehr auf @le«

gang als auf Oauerljaftigfeit gu febauen. Slber maS fonnte
beu St'etnben größere Sreube bereiten, als neben fold)' flehten
©egenftänbeu aud) bie gierlidjen §olghäuSd,en felbft, gleichfam
als ein SSilb ber ©egeitb, in getreuer Stadjbilbitng mitnehmen
gu fönnen? OaS hatten bie flugen Slelpler halb ausgerechnet.
Oie Sad)e bemährte fich; man fdjritt halb auch gur Stadj«
bilbung bon ©emfen, 3agbfti'tden 2c. unb fo brachte jebeS
3ahr etmaS SleueS, DaS freilich gunädjft ftereotpp na^ge«
bitbet mnrbe, balb aber eine Sïieuge bon Variationen in ber

Ornamentif geigte.

Unter biefen Verhältniffen fonnte eS einem einfachen
SJiantte, ©hriftian Sh"d)er uon Vrietig, ntöglicf) merben, mit
ben Slnfängen in ber Scbtiißlerei aufgutreten. Oerfelbe gilt
giemlidh allgemein als ber ©rünber ber neuen 3nbuftrie.
Vor etma 70 Sohren begann er mit ber Slnfertigung bott
Veftedringen unb ©ierbedjern, bie er mit' einfachem Saub«
merf berfah- ®r mar burd) feine befouberen Oalente be«
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Die Holzschnitzerei des Berner-Oberlandes nnd

ihre Entwicklung.
^Schluß.)

Aber nicht blos das, was beweglich die Luft durchzieht,
auch Alles, was da kreucht auf dem Boden, gelangt in den
Kreis der Darstellung. Im dunkeln Laube, im Grase, am
Ufer des Baches, im Schilfe regt sich das Gewürm in allen
möglichen Gestalten. Was indessen dem Schnitzler zur Lieb-
lingsidee geworden, das ist die Darstellung des Gewildes.
Die Gemse, der Hase, das Eichhorn, der Fuchs, das wilde
Geflügel bilden unendlichen Stoff zu Jagdstücken. Haupt-
sächlich ist es die Gemse, die seinem Naturell zusagt; denn

er lebt im Gebirge und ist oft selbst Jäger. Er durchstreift
dann tagelang unter Gefahren und Entbehrungen die Gründe
und Gräte der Berge, bis er mit einer Gemse beladen in
sein Thal, in seine Werkstätte zurückkehrt. Dann hat es

einen besondern Reiz für ihn, die Szenen der Jagd figürlich
wiederzugeben. Er stellt sich selbst dar, wie er, an den Felsen
geklammert, den schmalen Pfad über dem Abgrunde verfolgt,
oder im Schatten eines Zweiges ausruht, mit der Flinte
und der Beute zu Füßen und dem wachsamen Hunde zur
Seite. Oder es ist wohl auch die junge Maid, die dem

schlafenden müden Jäger verstohlen das Alpenröschen an
den Hut steckt. Neben dem Alpenjäger liebt es der Schnitzler
besonders auch, Szenen aus dem häuslichen und geschäftigen
Leben zu bringen: den Senn und die Sennerin mit dem
Geschirr und Geräthe in Feld und Stall bei ihrem Vieh,
den Bergführer, den Landmann mit dem schweren Korbe auf
dem Rücken ec. Auch Produkte aus dem öffentlichen Leben
begegnen uns, geschichtliche Motive, Szenen aus den Volks-
spielen, biblische Bilder, die popolär geworden sind. Da ist
es namentlich das Kreuz, das auf die sinnreichsten Arten
bekränzt und von historisch-religiösen Figuren umgeben wird.
Neben den ernsten Darstellungen ist dem lebensfrohen Schnitzler
auch der Humor gegeben. Die Karrikatur und der Spott er-
gehen sich in allen Bildern. Dazu muß die Figur des Bäreu
besonders dienen aus lauter Patriotismus zum nationalen
Schilde. Der drollige Mutz muß deklamiren, musiziren, spa-
zieren, alle möglichen Geschäfte besorgen, sogar regieren, als
wenn in jeglichem Menschen im Kanton Bern der leibhaftige
Bär spuken würde.

Diese Andeutungen mögen genügen, um den Umfang und
das Reich der Thätigkeit zu bezeichnen, das die Holzschnitz-
lerei des Oberlandes sich eröffnet hat. Die Natur in ihren
unendlich vielen Gestalten, das Leben, das sich in derselben
aufthut, betrachtet der Schnitzler mit aufmerksamem Auge
und sucht das Aufgefaßte wiederzugeben. Aber er gestaltet
nur nach seiner eigensten natürlichen Auffassung, nach seinem
Talente, und die Natur allein ist seine Lehrmeisterin.

Der Absatz dieser Holzschnitzlerarbeiten ist so bedeutend,
daß es wohl kein bekanntes Land mehr gibt, in dem wir
nicht einl oder anders im Gebrauche sehen, das der kunst-
geübten Hand eines Berner-Oberländers seine Entstehung
verdankt. Der reiche Amerikaner, zur Besichtigung der wun-
derreichen Hochalpen hergekommen, führt ganze Kisten voll
geichnchter Gegenstände in seine Heimat, um seine Zimmer

und irgend einen Servicering oder ein Nadel-
buch scheu oder sonst eine Kleinigkeit kramt gewiß jeder Be-
sucher des Rosenlauigletschers oder des Slaubbaches den
daheungebuebenen Lieben.

Die Zahl der gegenwärtig arbeitenden Schnitzler steht
über 2000 und zwar treffen wir weitaus die meisten in den
beiden Aemtern Jnterlaken und Oberhasle, hier in den Dör-

fern Brienz und Meiringen. Der Verkaufspreis der jährlich

gefertigten Schnitzeleicn steigt auf nicht gar 1^2 Millionen

Franken: der Arbeitslohn allein mag eine Million Franken

übersteigen.

Das Alter dieser Industrie beträgt über ein halbes Jahr-
hundert und die wahrscheinliche Ursache ihrer Entstehung liegt
in der Holzarchitektnr des Landes. Was kann wohl näher

liegen, als daß das tägliche Vorbild des Schweizerhanses

mit seinen hölzernen verzierten Wänden, den geschnitzten

Fenstergesimsen, Friesen und Gurten, den weit ausragenden,

oft wunderschön geformten Konsolen, die zur Unterstützung

des vorspringenden Daches dienen, daß der Anblick der ge-

malten Ornamente, Figuren und Blumen aller nur erdenk-

lichen Art in den Füllungen und unter dem Dache, daß mit
einem. Worte das Vorbild dieser malerischen, bunt und zier-

lich gehaltenen braunen Häuschen auf dem weißgemauerten,
reinlichen Unterbau, im dem Schatten der Bäume, dem Grün
der Wiesen und umrahmt von den majestätischen Felsen des

Gebirges, den künstlerischen Sinn der Verfertiger dieser Häus-
chen weiter weckte, weiter ausbildete und auf die Fertigung
anderer kleiner Gegenstände führte, welche in Bezug auf Form
mit den lieblichen Wohnungen im innigen Zusammenhange
stehen? In der That fällt es denn auch in den Anfang des

Entstehens der Industrie, daß im Kleinen die Häuser in Holz
modellirt und getreu nachgeahmt wurden, daß die gemalten und

geschnitzten, au den Fayadeu groß aufgetragenen Bouquets zu
der Ausführung von kleinern, selbstständigen Sträußen führ-
ten, daß die Säulen und Kapitäle der Lauben, die reich-
durchbrochenen Gallerien und Geländer bei der Anfertigung
von häuslichen Geräthschaften, bei Kassetten, Gehäusen ?c.

unwillkürlich zum Vorbilde dienen konnten und damit den
sichern Grund zu einer ziemlich raschen Entwicklung der netzen

Kunstindustrie legten.
Nebenbei ist gar nicht zu vergessen, daß der Hirt im Ge-

birge Alles in einer Person ist; er ist sein eigener Koch und
Kellner, sein Schreiner, Kübler, Schuster und Schneider. Arm
an Bedürfnissen und einsam, ist er darauf angewiesen, das
Wenige, was er bedarf, sich selbst zu bereiten, und da die
Hirten in früherer Zeit zugleich die Führer der Alpenreisenden
waren — und mancher Tourist gerne ein Andenken an die
schönen Tage mit nach Hause nahm, wozu die kleinen Haus-
räthlichkeiten der Aelpler, wie Holzlöffel, Holzteller oder
Becher, wohlgeeignete Gegenstände waren, so fielen die Hirten
bald auf den Gedanken, im Winter, anstatt auf der Ofen-
bank ausgestreckt auf der faulen Hant zu liegen, Vorräthe
von solchen Artikeln zu schnitzen und dabei mehr auf Ele-
ganz als auf Dauerhaftigkeit zu schauen. Aber was konnte
den Fremden größere Freude bereiten, als neben solch' kleinen
Gegenständen auch die zierlichen Holzhäuschen selbst, gleichsam
als ein Bild der Gegend, in getreuer Nachbildung mitnehmen
zu können? Das hatten die klugen Aelpler bald ausgerechnet.
Die Sache bewährte sich; man schritt bald auch zur Nach-
bildung von Gemsen, Jagdstücken :c. und so brachte jedes
Jahr etwas Neues, oas freilich zunächst stereotyp nachge-
bildet wurde, bald aber eine Menge von Variationen in der

Ornamentik zeigte.

Unter diesen Verhältnissen konnte es einem einfachen

Manne, Christian Fischer von Brienz, möglich werden, mit
den Anfängen in der Schnitzlerei aufzutreten. Derselbe gilt
ziemlich allgemein als der Gründer der neuen Industrie.
Vor etwa 70 Jahren begann er mit der Anfertigung von
Besteckringen und Eierbechern, die er mit einfachem Laub-
werk versah. Er war durch keine besonderen Talente be-
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günftigt; ma§ tljit aber befonberS auSseidjnete, bas Soar fein
Streben, fofort junge Sente fitr ben neuen SlrbeitSsweig 311

gewinnen, nub er batte bie Satisfaftion, fid) felbft fefjr halb
überflügelt 31t jetjen. jpr feine in fo fjofiem ©rabe oerbau«

f'euSwerihen, wenn aucb maxtgelfjaften S3emiihungeii roitrbe

ifjin wenig ®anf 31t SC^eit, Woran fein unftäter (SfjaraEter

waljrfcheinlidj grofse Sifmtb trug, ber ibm nidjt guliefe, mit
SlitSbaiter ait einer Slrbeit 311 fitjen. 2Bir febeu ihn beShalb
neben ber Sdjttihlerei balb bie ©efdjäfte eines Snftrutnenten«
ittacherS beforgen, ober als ÜJlufifer tttib gutoeifen gar, als

Sligt fein SfuSfoitttueu fucfjeit. ©r ftarb in biirftigen Um«

ftänben unb eS würbe fdfwer halten, gegenwärtig feine ©rab«

ftiitte aufgufinben. ®ie Stadjwelt aber wirb feinem Slubettfcit

gerecht werben, unb eS ift wol)ltl)tienb, 311 berneljntett, bafj
ber SluSfprucb allgemein ift: „bafs jebe SOîutter biefeS SanbeS,
bie ihr Sinb 311m erften 3Me beti Stamen feines MaterS

auSfpredjen lehrt, gugteidj auch Flamen beSjenigett MtaniteS

feguen wirb, ber bieten Maufenbeti sunt täglichen S3rob Oer«

half." Sîauut hotte ©hriftiau $ifd)er mit feinen elften glüc£=

lidjeu SSerfuchett itt Sörieng begonnen, fo machten fid) ffßeter

Saumann bon ©rittbelwalb unb ein geWiffer fjeus aus
Sauterbruntten an bie Sabrifation Heiner SdjweßerhäuSdfen.
©rfterer fiebelte ttad) 97teiringen über unb 30g feine brei

Söhne ebenfalls in'S neuerrichtete Suitftgefdjäft. Unter biefen

Seichuete fid) SlttbreaS fomohl burch feine fdjopferifdjc Steift
als burch sine felfr geidjidte Hanb aus. SBäljreiib fid) bie

bisherige Ornamentif nämlich nur in Oer flauen SDarftelluug

ergangen hatte, Perfudjte fidj SlnbreaS in erhabener Strbeit.

©in fftofenbouquet ift bie erfte grucht btefer Sbee, unb

nad) wenigen Sohren lieferte er in ber Stadjbilbung btefer
S3lume fo SöteifterhafteS, bajj biefe Slrbeiten noch iefet ihres
©leidjen fuchen unb bis in bie neuere $eit als SUobelle für
bie augehenben Scfjnifsler bienten. fötit bem Sluftreten biefer

Mteifter uerbveitete fid) ber junge CSrWerbSgWeig int tgaSli«

thaï bon §iitte 31t Hütte bon Haus 31t Hau?, boclj nur nach

unb nad); bentt ber SSerfauf war eineStheilS nod) eine un«
fiebere .fträmerei ait ben SBegett ber £ouriften, anberutheilS
übergab ntatt betifelbeu ben ,feilem ber Hotels, toeld)e ihn
gegen ein fleiueS 33enefig übernahmen. Sähet tonnte eS.

natürlich nicht berhleiben ; felbftoerftänblid) gerietheu baljer
balb eingelrte ituternehmenbe föpfe auf ben ©ebanfett, in
äkrbinbmtg mit ber eigenen Sabrifatioit SSerfaufSmagasine
au3ulegen unb aitd) auswärts be§ engern ißaterlanbeS gur
großem SSerbreituug ber Slrtitel ©efdjäftSberbinbungen 011311«

fnitpfeit. Meter SJiidjel, ©rofjratlj Sfli'tcf uttb aitbere waren
bie erften, bie in biefer SBeife auftraten unb bie heften Sir«

heiter um fidf). fammelten; fpäter folgten bie ®ehrüber 2Birth
uact) bitrd) (Einrichtung grofjer ©tabliffements, itt welchen
11 un mehrere hunbert ^olgfiüttftler nad) heftimmten 3etd)tutngen
unb tDtobellen arbeiten. Seber oertoerthet feine fraft auf
eigene SBeife ; ber eine wirft fich auSfchliefjlid) auf bie Seitlp«
tur oon Sfhiergruppen, ber anbere 3eigt feine fünft in ber

fßflan3enornamenttf, ber britte bewegt fich ttt heftimmten ma«
thematifd)en formen ; er macht MernerhäitSdjen, Sd)atitllen
it. bgl. ; namentlich finb hier audi tüchtige Schreiner 011311«

führen, Welche bie iEifdjlerei unb SJtöbelfabrifation in ihrer
großen Mfanuigfaltigfeit mit ber Sdjnihlerei oerhinbeti. Slber

uid)t nur ber SJiatttt, auch bie funftfertigen ,§änbc beS weih«

liehen ©efdjledjtS wibmeit ihre fräfte ber Holsbilbtterei mit
grofjer 3lusgeicf;uimg ; ja für bie Fertigung mancher ©egett«
ftäube finb fie bem männlichen Sirheiter fogar borgustefjeit.
Su üotlfter SBürbigung biefeS neuen, tebenSMftigen Snbuftrie«
3WeigeS tourbe itt Sörieng fdfoit ©nbe beS SahreS 1862 eine

3eid)nungSfdjute für attgehenbe fünftler gegrünbet, bie theillS
aus ben Opern beS Staats unb ber ©etueinbe, theilS bitrd)
baS Sd)ulgelb ber Söglittge unterhalten Wirb unb unter ber

Seititng eiiteS tüchtigen 33itbhauerS fd)Oit bie herrlidjfteu
$rü<hte geigt. Mtit Sdjluf) ber Saifort 1869 würbe auch tu
Snterlafeit ein Mlobellirlehrer angeftellt, ber eineStheilS ben

.geicfjtutngS« unb fJJtobelliruuterricht an ber bortigeu Set'unbar«
fchule leitet unb anberfeitS itt ber gangett llmgegenb Unter«

rieht in biefen fnnftfädjertt ertheilt, fo baff nun bie Seit ttidjt
mehr ferne ftehen tann, in welcher fid) bie Hoßbilbhauerei
im Oberlattb gitr wirtlichen fünft erhöhen haben Wirb.

Staat, Sdjuleu, ©etneiube tragen gemetnfam bie hebeittenbe

Sefolbuug biefeS SelfrerS. $ie öfottomifdje Stellung beS

Sd)tiihIerS ift im Slllgemeiueu eilte recht gute; and) ber ge«

ringe Sirheiter finbet noch eine täglidje ©inuaijttte bon 2 g-r.
unb ber gewanbte ftellt fid) auf 5 unb mehr fffranfett. Oer
Segen btefer Snbuftrie 3eigt fiel) benit audj hon ber Sfiefe
beS SfhateS his iit bie oherfteu §äuSd)en im ©ehirge, am
auffaClenbftert aher in ihrem ©eutralpuntt 23rieng, welcher
Ort fid) feit einigen Sahrgehntett ooliftänbig üeränbert l)«t.
Schöne neue ©äufer in läublichetu Stt)le erheben fid) aller«

wärts, Wo chebem niebere, wetterhraune Räuschen ftauben.
2Bo aher bie Drtfd)aften fdjou äußerlich eilt fo hlühenbeS
SluSfehett annahmen, ba mufj eS auch itt fèaitfe, in ber ffn«
tnilie, in allen fogialen SSerhältitiffeu ßid)t werben.

Sie ®ol3ftulptur fteht nun auf einem fehr foliben Soben,
ben fie burdj bie glitdli^e fßerhinbuitg ber SJtöhelfahrüation
mit ber eigentlichen SuruSinbuftrie unb ber barauS ent«

fprtngenbett f'Jiannigfaltigfeit ber ©rgeugttiffe betreten hat.
Étaf^iineu, theilS oon ^>anb, theilS buref) bie ewig junge

fraft ber fd)äumenben fffialbiuaffer getrieben, nehmen bem

SJtenfdjen bie fchtoere Slrheit beS SägenS, Kobelns, Sohrens
nnb StemmenS ah; fötobellfamntlungen unb baS lehenbige
SBort beS SehrerS seigen bem Sirheiter bie fehler unb SOlängel

feiner fßrobufte unb führen ihn bis 3ur Stufe ber SJteifter«

fchaft iit feinem gadje.
'

Unb welcher SBeg fteht biefer Sn«
buftrie noch offen burch §erein3iehung beS fdjwarsen, Weisen
unb rothgeflecfteit eittheimifdjeu §îarntorS, beS ©i'tltfteinS, ber
in ungeheurer fftaffe borhanben, heint tgeraitSbredjeit fel)r
Weich nnb baher leicht 311 berarheiten ift, mit ber aber
fel)r hart, ja burch'S Reiter beinahe unserftörhar wirb, beS

®t)pfe3, ber ïhonerbe ic. 2c. Slein Sunber, baff fich audi
in anbeut einfamen §od)thälern uttfereS SSaterlaubeS 8te=

gungen gur ©inführung ber §ol3hilbf)aiterei füitbeit, fo in
Unterwalbeit unb SBaHiS, wo ebenfalls eilte grofee SluSloahl
beS trefflichfteu DtohmaterialS einer 2Bertl)bereblung harrt.

3n ben fünftlicheu tpolsarheiteu, in welchen bie fdjtoeige«

rifdjen gahrifeu epcellireit, muß matt aud) bie Marqueterie«
waaren red)ttett. £iid)tige SBafferfräfte, gute MerfehrSmittel
unb Stälje beS DtohmaterialS finb bie erften Mebittguttgeu 31t

einer gebeihlichen (Entfaltung biefer j£f)ätigteit, ba fie .auf
Staffenahfah burch 3Jiafd)inenarheit fid) grimbet. Sind) fie
hat ihren §auptfih im Scruer=Oherlanbe aufgefd)lageu unb
Oon ber ©iegaii3 ber bortigeu g-ahrifate gehen bie regenben
SUofaitbilber ber S'nfehöben 31t Stabt unb Saub, bie Mrad)t«
hauten im ßoiihre unb 31t St. ßloub baS rithtnlidjfte 3^ug«
niß- ©in etugigeS ©tahliffement in Snterlalen fertig jährlich
gegen eine halbe SJUllion Quabratfufe biefer Strheiten, bie

einem 2öertl)e oon ungefähr Sr. 400,000 entfpredjen.
SSor 40 Sohren würbe üoit Sflt«©rohratl) Ober 3. Schlößli

in Snterlaten bie ®inberfpielwaaren=Sahritation int tööbeli
eingeführt. Unter ber Seitung eines tüchtigen gadjleljrerS
wùrben 40 bis 50 nahen 3U Spielwaareufdiniglern heran«
gehitbet; baS @efcl)äft berechtigte itt ft-olge gatis fahrifmäßiger
^Betreibung unb guten SlbfaheS 31t bett fd)önfteu Hoffnungen,
allein fohalb bie jungen Sirheiter fid) ftarï genug fühlten,
eigentliche Sdjniölereien auS3itfül)reit, fo üerließett fie bie

Sluftalt, um in beut loljttenberett ®efd)äfte ber Hoßffulptur
31t arbeiten; subem hatte ©rojjrath Ober nicht bie Slbfid)t,

günstigt; was ihn aber besonders auszeichnete, das war sein

Streben, sofort jnnge Lente für den neuen Arbeitszweig zn
gewinnen, und er hatte die Satisfaktion, sich selbst sehr bald
überflügelt zn sehen. Für seine in so hohem Grade verdau-

kenswerthen, wenn auch mangelhaften Bemühungen wurde
ihm wenig Dank zn Theil, woran sein unstäter Charakter
wahrscheinlich große Schuld trug, der ihm nicht zuließ, mit
Ausdauer an einer Arbeit zu sitzen. Wir sehen ihn deshalb
neben der Schnitzlerei bald die Geschäfte eines Instrumenten-
machers besorgen, oder als Musiker und zuweilen gar als

Arzt sein Auskommen suchen. Er starb in dürftigen lim-
ständen und es würde schwer halten, gegenwärtig seine Grab-
stütte aufzufinden. Die Nachwelt aber wird seinem Andenken

gerecht werden, und es ist wohlthuend, zu vernehmen, daß

der Ausspruch allgemein ist: „daß jede Mutter dieses Landes,
die ihr Kind zum ersten Male den Namen seines Vaters
anSsprechen lehrt, zugleich auch den Namen desjenigen Mannes
segneu wird, der vielen Tausenden zum täglichen Brod ver-

half." Kaum hatte Christian Fischer mit seinen ersten glück-

lichen Versuchen in Brienz begonnen, so machten sich Peter
Banmann von Grindelwald und ein gewisser Fmz ans
Lauterbrunnen au die Fabrikation kleiner Schweizerhäuschen.
Ersterer siedelte nach Meiringen über und zog seine drei

Söhne ebenfalls in's neuerrichtete Kuustgeschäft. Unter diesen

zeichnete sich Andreas sowohl durch seine schöpferische Kraft
als durch eine sehr geschickte Hand ans. Während sich die

bisherige Ornamentik nämlich nur in der flachen Darstellung

ergangen hatte, versuchte sich Andreas in erhabener Arbeit.
Ein Rosenbonqnet ist die erste Frucht dieser Idee, und

nach wenigen Jahren lieferte er in der Nachbildung dieser

Blume so Meisterhaftes, daß diese Arbeiten noch jetzt ihres
Gleichen suchen und bis in die neuere Zeit als Modelle für
die angehenden Schnitzler dienten. Mit dem Auftreten dieser

Meister verbreitete sich der jnnge Erwerbszweig im Hasli-
thal von Hütte zu Hütte von Haus zu Haus, doch nur nach

und nach; denn der Verkauf war einestheils noch eine un-
sichere Krämerei an den Wegen der Touristen, anderntheils
übergab man denselben den Kellern der Hotels, welche ihn
gegen ein kleines Benefiz übernahmen. Dabei konnte es.

natürlich nicht verbleiben; selbstverständlich geriethen daher
bald einzelne unternehmende Köpfe auf den Gedanken, in
Verbindung mit der eigenen Fabrikation Verkaufsmagazine
anzulegen und auch auswärts des engern Vaterlandes zur
größern Verbreitung der Artikel Geschäftsverbindungen anzu-
knüpfen. Peter Michel, Großrath Flück und andere waren
die ersten, die in dieser Weise auftraten und die besten Ar-
beiter um sich, sammelten; später folgten die Gebrüder Wirth
nach durch Einrichtung großer Etablissements, in welchen
nun mehrere hundert Holzkünstler nach bestimmten Zeichnungen
und Modellen arbeiten. Jeder verwerthet seine Kraft auf
eigene Weise; der eine wirft sich ausschließlich auf die Scnlp-
tur von Thiergruppen, der andere zeigt seine Kunst in der

Pflanzenornamentik, der dritte bewegt sich in bestimmten ma-
thematischen Formen; er macht Bernerhänschen, Schatullen
u. dgl.; namentlich sind hier auch tüchtige Schreiner anzn-
führen, welche die Tischlerei und Möbelfabrikation in ihrer
großen Mannigfaltigkeit mit der Schnitzlerei verbinden. Aber
nicht nur der Mann, auch die kunstfertigen Hände des weib-
lichen Geschlechts widmen ihre Kräfte der Holzbildnerei mit
großer Auszeichnung; ja für die Fertigung mancher Gegen-
stände sind sie dem männlichen Arbeiter sogar vorzuziehen.

In vollster Würdigung dieses neuen, lebenskräftigen Industrie-
zweiges wurde in Brienz schon Ende des Jahres 1862 eine

Zeichnungsschule für angehende Künstler gegründet, die theills
ans den Opern des Staats und der Gemeinde, theils durch
daS Schulgeld der Zöglinge unterhalten wird und unter der

Leitung eines tüchtigen Bildhauers schon die herrlichsten
Früchte zeigt. Mit Schluß der Saison 1869 wurde auch iu
Jnterlaken ein Modellirlehrer angestellt, der einestheils den

Zeichnnngs- und Modellirunterricht an der dortigen Sekundär-
schule leitet und anderseits in der ganzen Umgegend Unter-
richt in diesen Kunstfächern ertheilt, so daß nun die Zeit nicht
mehr ferne stehen kann, in welcher sich die Holzbildhauerei
im Oberland zur wirklichen Kunst erhoben haben wird.
Staat, Schulen, Gemeinde tragen gemeinsam die bedeutende

Besoldung dieses Lehrers. Die ökonomische Stellung des

Schnitzlers ist im Allgemeinen eine recht gute; auch der ge-
ringe Arbeiter findet noch eine tägliche Einnahme von 2 Fr.
und der gewandte stellt sich auf 5 und mehr Franken. Der
Segen dieser Industrie zeigt sich denn auch von der Tiefe
des Thales bis in die obersten Hänschen im Gebirge, am
auffallendsten aber in ihrem Centralpunkt Brienz, welcher
Ort sich seit einigen Jahrzehnten vollständig verändert hat.
Schöne neue Häuser in ländlichem Style erheben sich aller-
wärts, wo ehedem niedere, wetterbraune Häuschen standen.
Wo aber die Ortschaften schon äußerlich ein so blühendes
Aussehen annahmen, da muß es auch im Hanse, in der Fa-
milie, in allen sozialen Verhältnissen Licht werden.

Die Holzskulptur steht nun auf einem sehr soliden Boden,
den sie durch die glückliche Verbindung der Möbelfabrikation
mit der eigentlichen Luxusindustrie und der daraus ent-
springenden Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse betreten hat.
Maschinen, theils von Hand, theils durch die ewig junge
Kraft der schäumenden Waldwasser getrieben, nehmen dem

Menschen die schwere Arbeit des Sägens, Hobelns, Bohrens
und Stemmens ab; Modellsammlnngen und das lebendige
Wort des Lehrers zeigen dem Arbeiter die Fehler und Mängel
seiner Produkte und führen ihn bis zur Stufe der Meister-
schaft in seinem Fache. Und welcher Weg steht dieser In-
dustrie noch offen durch Hereinziehung des schwarzen, Weißen
und rothgefleckten einheimischen Marmors, des Gültsteins, der
in ungeheurer Masse vorhanden, beim Herausbrechen sehr

weich und daher leicht zn verarbeiten ist, mit der Zeit aber
sehr hart, ja durch's Feuer beinahe unzerstörbar wird, des

GypseS, der Thonerde ec. zc. Kein Wunder, daß sich auch

in andern einsamen Hochthälern unseres Vaterlandes Re-

gungeu zur Einführung der Holzbildhauerei künden, so in
Unterwalden und Wallis, wo ebenfalls eine große Auswahl
des trefflichsten Rohmaterials einer Werthveredlnng harrt.

Zn den künstlichen Holzarbeitcn, in welchen die schweize-
rischen Fabriken excelliren, umß man auch die Parqueterie-
Waaren rechnen. Tüchtige Wasserkräfte, gute Verkehrsmittel
und Nähe des Rohmaterials sind die ersten Bedingungen zu
einer gedeihlichen Entfaltung dieser Thätigkeit, da sie .auf
Massenabsatz durch Maschinenarbeit sich gründet. Auch sie

hat ihren Hanptsitz im Bcruer-Oberlande aufgeschlagen und
von der Eleganz der dortigen Fabrikate geben die reizenden
Mosaikbilder der Fußböden zn Stadt und Land, die Pracht-
bauten im Louvre und zn St. Cloud das rühmlichste Zeug-
niß. Ein einziges Etablissement in Jnterlaken fertig jährlich
gegen eine halbe Million Qnadratfuß dieser Arbeiten, die

einem Werthe von ungefähr Fr. 400,000 entsprechen.
Vor 40 Jahren wurde von Alt-Großrath Ober z. Schlößli

in Jnterlaken die Kinderspielwaaren-Fabrikation im Bödeli
eingeführt. Unter der Leitung eines tüchtigen Fachlehrers
würden 40 bis 50 Knaben zu Spielwaarenschnitzlern heran-
gebildet; das Geschäft berechtigte in Folge ganz fabrikmäßiger
Betreibung und guten Absatzes zu den schönsten Hoffnungen,
allein sobald die jungen Arbeiter sich stark genug fühlten,
eigentliche Schnitzlereien auszuführen, so verließen sie die

Anstalt, um in dem lohnenderen Geschäfte der Holzskulptur
zu arbeiten; zudem hatte Großrath Ober nicht die Absicht,

» »
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biefe Snbuftrie für fid) felbfi auS^uDeuten ; er wollte fie Mos
einführen itttb orqaniftretT, um feinen «Dtitbürgern ein lohnen»
beS ©efdjaft an bie @anb gu geben; aber «Rteutaub fattb
fid), ber bie Settling beSfelbeit übernehmen wollte, unb fo
ließ eä ber ©ritnbcr nadj fünfjährigem S3eftanbe mieber ein»

gehen. Hatten fid) and) bie Hoffnungen Dber'S uad) biefer
©eite hin tiidjt erfüllt, fo fonnte er bodj mit freubiger ®e»

uugthuung beobachten, Wie bie Scute, bie aus feiner ©cpule
heroorgegangen waren, bie tüdjtigfteit Künftler beS Ober«
lattbeS mürben unb alfo feine Söeftrebuugen in bebeutenbem

«Dtafje mitmirften au ber gebeihlid)ctt unb rafdjen ©ntmktlung
ber HMgifuIptur beS S3erner»DberlanbeS.

betriebenes.
Scittfjtfavücn tu ©et nttb äöaffer. Die bor etma 10

Sahren in ben S3ertet)r gebraute S3almaiit'fdje ßeitd)tfarbe
hat fich beïannitidj fein fo grofjeS iBerwenbitngSgebtet 31t er»

obern uerntodjt, tote anfänglich gehofft mürbe. TljeilS finb
hieran bie hinter ben ©rwartuugeu.guritcfgebliebenen Seiftun»

gen ber garbe, moljl noch mehr aber ift ber hohe Sßtreiö ber»

felbeit hieran betheiligt gemefen. Seht fcpeint lepterer ©ritnb
gefallen 31t fein, ba bie berliner girnta grepborff & «Dteper,

"W., ©teiumepftrafje 15, angefünbigt, baff fie Seucptfarbe
fomohl als Delfarbe, tuie auch in einer für SBafferfarbe ge=

eigneten 3ubereitung gum greife bon 6 «Dit. pro Kilogramm
für SEBafferfarbe gibt. 1 Kg. SÖßafferfarbe foil gum Streichen
einer SBanbflädje bis etma. 10 Duabrattneter ©röjje aus»
reidjenb fein. Delfarbe foil ba angemenbet toerben, mo bie
311 beftreidjenben ©egenftänbe geudjtigfeit ausgefegt finb.
Durch biefe Slenberung ber bisherigen SSerhaltuiffe bürfte ber

Seudjtfarbe wohl eine SSergröfeeritng beS SlbfapgebieteS 31t»

machfett ; namentlich fönnte biefelbe für 9îâume mit bürftiger
Seleudjtung, mie Treppeithäufer, Slborte, Korribore ec. tit
grage fontmeit, ba man burd) Slnftreicheit mehr ober meniger
großer SBanhfladjenthette eine gemiffe ©ettigfeit erzielen fann.

©mpfängt bie Seud)tfarbe nur einiges Tageslicht, fo regene»

rirt fid) biefelbe tagsüber in auSreidjenbem «DSaße felbft; tuo
bieS nicht ber gaß, ittttp man «Dtaguefium=8idjt 31t Hülfe
nehmen, 31t beut oben genannte girma ben Drapt ebenfalls
abgibt.

Die Sttbufüio unb ©eMcvbe=8tiisftelliutg in Hamburg,
bie, am 15. «Dfai eröffnet werben unb ben gangen Sommer
bauern foil, üerfpridjt feljr großartig 3U werben. Sn beut

Sßuitfdje, auf ber SluSftellung bie gange ©ebentung Haut»
burgS 31t geigen, hoben fich bie erften Kaufleute ber reicljeu
HanbelSftabt bereinigt, um in einer eigenartigen reichen Han»
belSauSfteßung 31t geigen, mie ber Hanbel Hamburgs bie

ütopprobufte ber gangen SBelt fammelt unb fie bem beutfcpeit
©ewerbe unb ber beutfeheu Snbuftrie grtr Verfügung ftellt.
Stt SSerbinbung mit biefer SluSftettung wirb eine KunftauS»
fteUung mit ben perlen ber reichen hambitrgifdjeu «prioat»
gaßerien unb eine ©artenbauaitSfteßung. gu feljett fein. Sind)
au fonftigen SSeranftaltungen fehlt eS auf bent SluSfteßnngS»
plape nicht. Da finbet fich ein panorama, ben iöranb in
Hamburg (1842) barfteßenb, eitt gefeffelter föaUott, ber
fetttem Söefteiger bon einer Höh« bon 1000 guff ben Stiel
über bie Stabt, b m Hafen unb bie Umgebung gemährt, eine
Sergbahn, eine 9tiefenfontaine, KongerthaHen k.

3luä 9feuhanfeti wirb geweitet, bap am 26. 8lpril mor»
genS 3 Uhr nach einer SlrbeitSgeit oon 53 Dagett ber
70 «Dieter lange StbWaffertunnel für bie neue Durbinenan»
läge ber @<h»elgerif<heu. 3nbuftrtegefeßf<haft arnfftpeinfaß
burchgefdjtagen mürbe. Der 1,8 «Dieter hohe unb 2 «Dieter
breite ©tollen ift feiner gangen Säuge nach in Kalffelfen
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eingefprengt; nur an einer ©teile burdjfept bcnfelben eine

girfa IV2 SDteter ftarfe «Dlergelfdjijht.

~~~
äöicfjtißc neue patente.

(.«Dtitgettjeilt Dom tpatimtbitreau oon bfidjarö Silbers in ÖlBrlip,
luclcljeS SfrtSfiinfte ofpte 9iYcf)erd)cn facti Stboniumteu unferer 3citiutg

foftenfoä crtfjeitt.)

«öebeuteuben PolfSwirtpfdjaftlichen SBertp löitnte bie S3or»

ricfjtung gur SluSfdjeibttttg beS DeleS attS bettt ©peife»
maffer oon Dampf teffelu oott 81. 9töiner in'H am»

bürg erlangen, inbeut mit Hülfe beSfelben nicht nur ein

erheblicher iprogentjap beS tu ungeheuren Tiengen oerbraudj»

ten ©djitiieröleS miebergemonnen, fonbern bie Keffelmanbungen
fehr erheblich gefepont werben lönuteu. Der 8tpparat befteljt

aus einem ©epänfe, in welchem fid) ein ©djleitbergefäfj be»

finbet, bttrd) beffeit mit länglichen ©djlipett oerfehenett ©eiten»

mänben baS gereinigte SBaffer itt ein untgebenbeS ©efäp ge»

fchleubert wirb, Pou welchem aus baSfelbe bttrd) eitt Oer»

fteßbareS 9topr Weiter beförbert wirb.

Sn ber für Krante unb gefunbe «Dteufdjen fo wichtigen
Heigfrage bürfte bie ©aSheigung mieberum einen erheblichen

SSorfprung oor ihren 9tioalinnen burch bie SlttWenbuttg beS

felbftthätigen Temperatur»9tegulator§ für ©aS»
heigungen Pott D. 5ööl)m gewonnen haben. Derfelbe ift
im ©taube, bie Temperatur beS geheigten MaunteS fonftant
attf jeber gewüufchteu Temperatur feft gu halten. Sn einer

S3Iecpbofe ift auf einer Stdjfe eine fehr empfinblidje Tempe»
ratur=@pirale befeftigt. Diefelbe wirft mit ihrem ©übe attf
baS ©aSburdjlapüentil beS HeigofenS berart ein, bafj bei.
Temperaturabnahme baS SSentil geöffnet unb bei Temperatur»

glitt ahme gefcploffen wirb. 33ei fonftauter Temperatur hin»

gegen behält bie ©aSburdjlapöffuuttg immer genau biefelbe
©rohe.

«RetterbiugS macht fid) baS SSeftrebeu geltenb, immer neue
gaferftoffe gur S3ilbuttg oon ©emeben 3n beniipen. Die aller»
lepte ©rfinbung auf biefem ©ebiete ift eitt ©erfahren gur
SSerarbeitiittg beS SitibenbafteS auf ©ewebefafern
Pou D. SSrociner unb 2S. S§cooip. Die Sinbenbaftfafer
foil bie Stttefafcr au ©iite, ©tärfe unb SSiftigfeit erheblich
übertreffen. Die fRittbe ober ber eigentliche S3aft wirb Pom
ßiubenbanm abgefcpält, gereinigt, battn in SBaffer, welchem
eitt ober auch nteljr fßrogeut 9ltamt unb boppeldjromfaureS'
Kali gugefept finb, eine 3eit lang, etwa 1—3 ©tunbeu ge»

focl)t uttb bie fo üorbereitete Stiube bem birefteu Sonnen»
lichte etwa 20—30 «Minuten auSgefept.

Das «Problem ber Senfbarïeit oon ßuftfd)iffeu,
Weld)eS feit lauger ^ett bie ©eifter befd^äftigt, fcheiut uad)
bem ijSrojeft beS Dr. be S3 auf f et feiner SScrwir£lid)ung fich

gu nähern. Der unternehmenbe Itneriïatter beabfid)tigt, uid)t
weniger als 200 «Paffagiere unb 1000 «jeutner gratfit in
baS ©d)iff feines 600 gup langen unb 120 gujj breiten

SttftballonS aufgunehmen. ©r will benfelben burch einen ben

©chiffSfdjrauben ähnlich geformten ^Propeller bewegen unb

fteuern. 811S bewegenbe Kraft finb Slffumulatoren uttb ©aS»

moloren itt 8luSfid)t genommen.
33ei ber immer mehr P) auSbehneuben SSerWenbung beS

«DlagnefiumS, beffen wohlfeile Herfteltung bon ber allergröptett

praftifchen S3ebeutnng ift, wirb man bas D. 9t. «p. 46334
bon g. Hornung in 23erlitt, SSorrichtuug gur eleftro»
Iptifcheu ©e Win nun g Pou «Dia g nef itt m wiHfommen

heißen tonnen. Diefelbe befteljt aus einer SerfepttngSgeHe,

weldje iprerfeitS aus einem bie 2Inobe bilbettben Koplentiegel
unb einer hoplgeftalteten Katpobe gur Slttfnahme beS 9top=

materials gufatnmengefept ift. Durch Coutinuirtidje 9tad)=

füßung beS leptcren wirb bie ©djmelge beftänbig auf ber»

felben Höhe erhalten.

IUustrirtr schweizerische Hmidwerker-Deitung

diese Industrie für sich selbst auszubeuten; er wallte sie blas
einführen und organischen, um seinen Mitbürgern ein lohnen-
des Geschäft an die Hand zu geben; aber Niemand fand
sich, der die Leitung desselben übernehmen wollte, und so

ließ es der Gründer nach fünfjährigem Bestände wieder ein-
gehen. Hatten sich auch die Hoffnungen Ober's nach dieser

Seite hin nicht erfüllt, so konnte er doch mit freudiger Ge-

nngthuung beobachten, wie die Leute, die ans seiner Schule
hervorgegangen waren, die tüchtigsten Künstler des Ober-
landes wurden und also seine Bestrebungen in bedeutendem

Maße mitwirkten an der gedeihlichen und raschen Entwicklung
der Holzskulptur des Berner-Oberlandes,

Verschiedenes.

Leuchtfarben in Ocl und Wasser. Die vor etwa 10

Jahren in den Verkehr gebrachte Balmain'sche Leuchtfarbe
hat sich bekanntlich kein so großes Verwendnngsgebiet zu er-
obern vermocht, wie anfänglich gehofft wurde. Theils sind

hieran die hinter den Erwartungen.zurückgebliebenen Leistn»-
gen der Farbe, wohl noch mehr aber ist der hohe Preis der-
selben hieran betheiligt gewesen. Jetzt scheint letzterer Grund
gefallen zu sein, da die Berliner Firma Fretzdorff Meyer,
^V,, Steinmctzstraße 15, angekündigt, daß sie Leuchtfarbe
sowohl als Oelfarbe, wie auch in einer für Wasserfarbe ge-
eigneten Zubereitung zum Preise von 6 Mk, pro Kilogramm
für Wasserfarbe gibt, 1 Kg, Wasserfarbe soll zum Streichen
einer Wandfläche bis etwa. 10 Quadratmeter Größe ans-
reichend sein, Oelfarbe soll da angewendet werden, wo die

zu bestreichenden Gegenstände Feuchtigkeit ausgesetzt sind.
Durch diese Aenderung der bisherigen Verhältnisse dürfte der

Leuchtfarbe wohl eine Vergrößerung des Absatzgebietes zu-
wachsen; namentlich könnte dieselbe für Räume mit dürftiger
Beleuchtung, wie Treppenhäuser, Aborte, Korridore ?c. in
Frage kommen, da man durch Anstreichen mehr oder weniger
großer Wandflächentheile eine gewisse Helligkeit erzielen kann.

Empfängt die Leuchtfarbe nur einiges Tageslicht, so regene-
rirt sich dieselbe tagsüber in ausreichendem Maße selbst; wo
dies nicht der Fall, muß man Magnesium-Licht zu Hülfe
nehmen, zu dem oben genannte Firma den Draht ebenfalls
abgibt.

Die Industrie- und Gewerbe-Ausstellung in Hamburg,
die am 15, Mai eröffnet werden und den ganzen Sommer
dauern soll, verspricht sehr großartig zu werden. In dem

Wunsche, auf der Ausstellung die ganze Bedeutung Ham-
burgs zu zeigen, haben sich die ersten Kaufleute der reichen
Handelsstadt vereinigt, um in einer eigenartigen reichen Han-
delsausstellung zu zeigen, wie der Handel Hamburgs die

Rohprodukte der ganzen Welt sammelt und sie dem deutschen
Gewerbe und der deutschen Industrie zur Verfügung stellt.
In Verbindung mit dieser Ausstellung wird eine Kunstaus-
stellnng mit den Perlen der reichen hambnrgischen Privat-
gallerien und eine Gartenbauansstellung zu sehen sein. Auch
an sonstigen Veranstaltungen fehlt es auf dem Ausstellungs-
Platze nicht. Da findet sich ein Panorama, den Brand in
Hamburg (1842) darstellend, ein gefesselter Ballon, der
seinem Besteiger von einer Höhe von 1000 Fuß den Blick
über die Stadt, dm Hafen und die Umgebung gewährt, eine
Bergbahn, eine Riesenfontaine, Konzerthallen w.

Ans Neuhansen wird gemeldet, daß am 26. April mor-
gens 3'/z Uhr nach einer Arbeitszeit von 53 Tagen der
70 Meter lange Abwassertunnel für die neue Turbinenan-
läge der Schweizerischen Jndustriegesellschaft am Rheinfall
durchgeschlagen wurde. Der 1,8 Meter hohe und 2 Meter
breite Stollen ist seiner ganzen Länge nach in Kalkfelsen
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eingesprengt; nur an einer Stelle durchsetzt denselben eine

zirka M/s Meter starke Mergelschicht.

""""
Wichtige neue Patente.

Mitgetheilt vom Pntentbilvena von Richard Liiders in Görlitz,
welches Auskünfte ohne Recherchen den Abonnenten unserer Zeitung

kostenlos ertheilt.)

Bedeutenden volkswirthschaftlichen Werth könnte die Vor-
richtnng zur Ausscheidung des Oeles aus dem Speise-
Wasser von Dampfkesseln von A. Römer in Ham-
burg erlangen, indem mit Hülfe desselben nicht nur ein

erheblicher Prozentsatz des in ungeheuren Mengen verbrauch-

ten Schmieröles wiedergewonnen, sondern die Kesselwandungen

sehr erheblich geschont werden könnten. Der Apparat besteht

aus einem Gehäuse, in welchem sich ein Schlendergefäß be-

findet, durch dessen mit länglichen Schlitzen versehenen Seiten-
wänden das gereinigte Waffer in ein umgebendes Gefäß ge-
schlendert wird, von welchem ans dasselbe durch ein ver-
stellbares Rohr weiter befördert wird.

In der für Kranke und gesunde Menschen so wichtigen
Heizfrage dürfte die Gasheizung wiederum einen erheblichen

Vorsprung vor ihren Rivalinnen durch die Anwendung des

selbstthätigen Temperatur-Regulators für Gas-
Heizungen von O. Böhm gewonnen haben. Derselbe ist
im Stande, die Temperatur des geheizten Raumes konstant

auf jeder gewünschten Temperatur fest zu halten. In einer

Blechdose ist auf einer Achse eine sehr empfindliche Tempe-
ratur-Spirale befestigt. Dieselbe wirkt mit ihrem Ende auf
das Gasdnrchlaßventil des Heizofens derart ein, daß bei,
Temperatnrabnahme das Ventil geöffnet und bei Temperatur-
zunähme geschlossen wird. Bei konstanter Temperatur hin-
gegen behält die Gasdnrchlaßöffnnng immer genau dieselbe

Größe,

Neuerdings macht sich das Bestreben geltend, immer neue
Faserstoffe zur Bildung von Geweben zu benützen. Die aller-
letzte Erfindung auf diesem Gebiete ist ein Verfahren zur
Verarbeitung des Lindenbastes auf Gewebefasern
von O. Brociner und B. Jscovitz, Die Lindenbastfaser
soll die Jntefaser an Güte, Stärke und Billigkeit erheblich
übertreffen. Die Rinde oder der eigentliche Bast wird vom
Lindenbaum abgeschält, gereinigt, dann in Wasser, welchem
ein oder auch mehr Prozent Alaun und doppelchromsanres
Kali zugesetzt sind, eine Zeit lang, etwa 1—3 Stunden ge-
kocht und die so vorbereitete Rinde dem direkten Sonnen-
lichte etwa 20—3V Minuten ausgesetzt.

Das Problem der Lenkbarkeit von Luftschiffen,
welches seit langer Zeit die Geister beschäftigt, scheint nach
dem Projekt des Dr, de Bansset seiner Verwirklichung sich

zu nähern. Der unternehmende Amerikaner beabsichtigt, nicht
weniger als 200 Passagiere und 1000 Zentner Fracht in
das Schiff seines 600 Fuß langen und 120 Fuß breiten

Lustballons aufzunehmen. Er will denselben durch einen den

Schiffsschrauben ähnlich geformten Propeller bewegen und

steuern. Als bewegende Kraft sind Akkumulatoren und Gas-
motoren in Aussicht genommen.

Bei der immer mehr sich ausdehnenden Verwendung des

Magnesiums, dessen wohlfeile Herstellung von der allergrößten
praktischen Bedeutung ist, wird man das D, R. P. 46334
von F, Hornnng in Berlin, Vorrichtung zur elektro-
lytischen Gewinnung von Magnesium willkommen

heißen können. Dieselbe besteht ans einer Zersetzungszelle,

welche ihrerseits aus einem die Anode bildenden Kohlentiegel
und einer hohlgestalteten Kathode zur Aufnahme des Roh-
materials zusammengesetzt ist. Durch kontinuirliche Nach-

füllung des letzteren wird die Schmelze beständig auf der-

selben Höhe erhalten.
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Wo besieht man
am besten:

Ac77iaes7ons7eR :

BeiGebr.Bek,ßiemenfettfab.
Schaffhausen.

„ E. Bastady, Basel.

„ Robert Suter, Thayngen.
Adressen für Bezugs- u.

Absatzquellen-

„ Adressbureau Zürich.
Ae77ter7sc7ie 77o7xbe7zen,
besser als alle andern Beizen?

„ H. Kopp, Greilchen (Sol.).

Amerifotn. RronceRn/Rur:

„ Alfred Baerwolff, Zürich.
A/nTnng:

„ Oscar Neher & Co., Mels.

Apparate für Fabi'iTrateon

inoussirender Gefraen/ce

Bei Ed. Stocker, Weinfelden.
Appred/r - i¥asc7n'nen für

Schappe u. Bwolle:
„ Aemmer & Co., Basel.

Arab. Cujiimi, Imitation:

„ Oscar Neher & Co., Mels.

AusseTi wing-Mascin'n en f.

Waschereien:
„ Aemmer & Co., Basel.

Randsaegen für 7/and- und
Kussbe<i'7eb :

Bei Ed. Stocker, Weinfelden.
Raumwo77se77e :

„ Oechslin z. Mandelbaum,
Schiffhausen.

Raum wo77- Treibriemen :

„ Robert Suter, Thayngen.
Rau- u.Mobei-Resciiiaege

„ Bender,Eisenw'hdlg., Zürich.
„ A. Genner & Co

Richtersweil.
Ressers Rp7r7^us7ac7re :

„ Alfred Baerwolff, Zürich.
R77d/iauer-Arbei7en :

„ A. Laurenti, Bern.
jBia^g'oic/, Silber, Aluminium,
Composition, Schlagmetall, Bronze:

„ G. Beuttner, ßischofszell.
Rieeii waarenarf iicei :

„ Metallwaarenfabrik
Klinten (Aargau).

RieiVe/s, Zinkweis, Palenlweis:

Bei Y. A. Mayer, Burgdorf.
Roden- u. Mobei- WicTise,

weiss, gelb, braun u. roth :

„ Schmid & Reinle, Luzern.
Rordiiren, i'Yiese, RoseRen

etc. fertig gemalt z. Aufkl.
Bei C. Kronauer, Winterthur.

*) NB. Diese Bezugsquellen-Liste er-
scheint monatlich 1 mal in den drei
Blättern „lllustrirto Schweiz. Hand-
werkor-Zeitung", „Schweizer Industrie-
und Handels-Zeitung'' und „Holz" (Cen-
tralblatt für Holzindustrie etc.). —
Preis per Adressenzeile für das ganze
Jahr in allen drei Blättern zusammen:
für Abonnenten auch nur eines der
drei Blätter Fr. 3. —, für |Nicht-
abonnenten Fr. 5. — Neue Aufträge
nimmt stets entgegen die

Buchdruckeroi Senn-Barbieux
in St. Gallen.

Rogeuro7i;-e f. Oefen

(compl. nach Zeichnung) :

Bei H. Vogt-Gut, Arbon.
7jrüc7i-en waagen

„ J. Ammann & Wild,
Waagenfab., Ermatingen u. St. Gallen.

Rrunofeih

„ Lack- u. Farbenfab. Chur.
Ruciisiaben f. Firmaschriften

auf Stoff gemalt zum Aufkleben,
Bei C. Kronauer, W interthur.

Rürstenwaaren und TLbü'r-

i-oriagen

„ A. .Genner & Co.,
Richtersweil.

Carbo77netiB2

„ J. H. Lutz, St. Gallen.
Garbo77nemn Avenar/us;

„ E. Bastady, Basel.

Carbo77noujn u. Greosotö'ie

„ Kirchhofer-Styner, Luzern.

Ca;'/;oi/ncum-Pinse7 à 1. 50

„ J. Ramsauer-Häfeli,
Thalweil (Zürich)

Ceniraiiieizangen ». Oeien

„ R. Breitinger, Zürich.
Gircaiar-, 37ü'7i7- h. Rand-

saeffen :

„ A. Genner & Co.,
Richtersweil.

7)acii-5'c7»e7er:

„ Steph. Landsrath, Basel.

„ Miiggler, Schieferdecker,
Rheineck.

Racdipappen a. Iso77;-pappen :

Bei J. H. Lutz, St. Gallen.
7)afflp/-Aufomai5, praktischste

Dampfmaschine für Kleinbetrieb,
weil sie koines Heizers bedarf:

„ F. Bormann-Zix, Zürich.
7)amp/niasc7i7nen f. d. Klein-

ge werbe:
Bei Ed. Stocker, Weinfelden.

„ Fritz Marti, Winterthur.
De.rfriji

„ Oscar Neher & Co., Mels.
7)ra7dge77ec/i<- » -Geiaender

„ Kern-Schalch, Basel.

7)rnii fg'eT/eciite ». -Gewebe

„ C. Kuser z.Vulkan,Zürich
„ C. Vogel, St. Gallen.

TDraiRse/ie.'

„ C. Eberhard-Oechslin
Schaffhausen.

„ Oechslin z. Mandelbaum,
Schaffhausen.

„ Fritz Marti, Winterthur.
JPreiibaenife ». L'eidscianied.
Bei II. TJehlinger, mechan.

Werkst., Schaffhausen.

Dre/ibaenire, 77obe7- und
Fraismaschinen :

„ Aemmer & Co., Basel.
Rreiier- u. R/7d7i.-Arbe77pn;

jeder Art :

„ W. Bikle, Winterthur.
7)ruc7csac7ien.-

„ A. Niederhäuser, Grenohen.

7?/sen-Gons7rucf7onen

„ Kern-Schalch, Basel.

FieiA. Laeufwerire ». Tab7eau
Bei Ed. Stocker, Weinfelden.

JFaei'bere7-il7asc7i7nen

„ Aemmer & Co., Basel.
Fa7z- ». RraidiieTiSmascinnen

für Buchbinder:
Bei Martini & Co., Frauenfeld

in Oelabger.n.j. Muster

„ Schmid & Reinle, Luzern.
iAtrben, T/acire, Rinsei.-

Bei Kirchhofer-Styner, Luzern.

„ Lack- u. Farbenfab. Chur.
Karben 7'ü'r pressante An-

sfr/ciie :

„ Lack-u. Farbenfab. Chur.
Farbenmäiiien u. Kollergängo

„ Ernst Walker, Zürich,
Industriequartiör.

Feidscinnieden n. Gebiaese:

„ N. Bauhofer, Zug,
„ Fritz Marti, Winterthur.

7te7dsc7ini/eden mit Patent-

Ventilator :

„ Ernst Walker, Zürich,
Industriequartier.

Fensteririte in all. Farben :

„ Schmid & Reinle, Luzern.
Fir/nenseiiiider f. Maschin.

„ JäcUle-Schneider,
Frohschaug. 18, Zürich.

K7ader- n. il/armoipap/ere

„ Lack-u. Farbenfab. Chur.
7<7nate f. Sandstein-, Ce-
ment- u. Thonw.-Erhaltg.

„ E. Davinet, Arch., Bern.
7'onrn/erein all. Holzarten

„ W. Bikle, Winterthur.
Fo.v- Cenien f z. Ansg/essen :

„ Fritz Marti, Winterthur.
Garfenrnöbe7, eiserne :

„ A. Solnner, Schlosserei,
Romanshorn.

Gartensciiiaenciie ;

„ Gebr. Ehrsam, VVädensweil.

Gasbrenner von Eisen u.
Speckstein :

„ Heinr. Gysier-Brunner,
Wildbachstrasso 158, Winterthur.
Gas- n. Retro7. - Motoren :

„ Martini & Co., Frauenfeld.
Gebrannte Am7nnff:

„ Oscar Neher & Co., Mels.
Ge7aonder, S'/eb- n. Rra/if-

vvaarei? :

„ C. Vogel, St. Gallen.
(77aeffeöfen «. G7aeffe7sen

„ Bender, Eisenw'hdlg., Zürich.
„ A. Genner & Co.,

Richtersweil.
G7aserd/anianten :

Gottlieb Bucher, Luzern
Nur per Dutzend an Händler.

G7as/a7ons7en f. Fenster-
Ventilation:

t, J. P. Brunner, Oberuzwil.
Grabm on u/nente

aus polirteni schwed. Granit:

„ T. Matthiessen, Regensberg.

Goff7iarc7gran/f f.Treppenetc.

„ T. Matthiessen, Regensberg.

7/an/r7emen und -Gurten:

„ Robert Suter, Thayngen.

77an7sc7i7aeue7ie :
Bei Gebr. Ehrsam, Wädensweil.

„ Robert Suter Thayngen.
77antse/7e f. Transmissionen :

Bei Oechslin z. Mandelbaum,
Schaffhausen.

77auste7eg'rap7ie.n und Tele-

phon-Einrichtungen :

„ Leopold, Opt., St. Gallen.
77eiznngen u. Vent/7atoren

„ J. P. Brunner, Oberuzwil.
„ Fritz Marti, Winterthur.

7/6'bei u. /7b7ziver7fzenge
(Strassburger) :

„ Bender, Eisenw'hdlg.,Zürich
7/o7zbe/zen :

„ Lack- u. Fai'benfab. Chur.
77o7zbearbe7tongs-Mnsc7;7nen
BeiAemmer & Co., Basel.
„ Ernst Kirchner & Co.,

Leipzig-Sollerhausen.

„ Fritz Marti, Winterthur.
„ Ed. Stocker, Weinfelden.

Tioizce/n e n t f7a eciier ;

„ M. Stüssy, Baumeister,
Glarus. '

77o7z/burn7ersi7ze,
acht amerikanische:

„ D. Senn-Mooser, Liestal.
77ydrantensc7i7aeue7ie:

„ Gebr. Ehrsam, Wädensweil.

77ydrau7. Wir/der, Weciisei-
Widder,. Wassertransm.

„ J.Schlumpf, Steinhausen
(Kt, Zug).

7/npraeg. Jso77i'tepp7c7i /.Ran. ;
Bei L. Pfenninger-Widmer,

Wipkingen (Zürich.)
7ndnsfr. teoTm, Arti/rei:

„ E. Bastady, Basel.
7ia77cste/ne, oolitli.. weisse und

gelbe nordfranz. für Façaden und
Biklhauorarbeitcn, sowie harte von
Lägern :

„ T. Matthiessen, Regensberg.

/lamee/Tiaaz'- ri'e7bi'7emen :

„ Robert Suter, Thayngen.
ATautee7iou7rsten2pe7;

„ A. Niederhäuser, Grenchen.

/tTe7i7/e7sten u. 7Le/;7ai'be7<.
in allen Holzarten :

„ W. Bikle, Winterthur.
Tieften u. TTsbezeuge all. Art,

Gelenkketten als Ersatz für
Treibriemen. Volocipédesketten.
Billigste Bezugsquelle, prompteste
Bedienung.

Bei Ketten- u. Hebezeugfabr.
Nebikon (Luzern).

J£7e/tfer-Figuren (Büsten)

„ Rüdlinger, St. Fiden.
7fb2'btvaa2'on :

„ Arnold, St. Gallen.

„ Rüdlinger, St. Fiden.
7fbi'7<r7so7ù'ma,9.se

zur Isolirung v. Dampfanlagen :

„ C. Alpsteg & Co., Dürrenäsch.

7fbi'7rste7.ne n. 7fon7fp7aRen
für leichte trockene Bauten :

„ C. Alpsteg & Co., Dürrenäsch.

7fb;7rzapfen jed. Gr. u. Ql. :

„ C. Alpsteg & Co. Dürrenäsch.

7fre7.ssaeffen ». gpaZteA/a-
spinnen für Brennholz:

„ Aemmer & Co., Basel.
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> Wo do2Îà MAN.
arn dsàrit

>1c//?ass/ons/sii 7

LsiOsi»r.Lsk,L,ismsnkstttat,.
3obalfbauson.

„ L. Lastaàz?, Lasst.
„ Lodert Lutsr, à'da^nASll.

Lx/rssssll tur Lsrllgs- u.

àtrsssdursall Lüriod.

-àst/?sll/so/?s //âbs/xsll,
bosser aïs aile andern Loi/on?

„ L. Loxp. Orsllodsll (Lot.).

^.llis?-àll. L?«llosi/ll/ril»'.-

„ Idttrsit Laervottls ^ürivk.
^t/ll/llllZ'.'

„ Ossar disdsr K Oo., dlsts.

^Ipparvais it»' Lad-v/rai/o»
?»ouss»'s»</s?' Osirasuirs.-

Lsi Là. Ltootrsr, ^Vsintslàsll.
^tpprsi»' - à/aso/u'lls» tue

Lsdapps u. Lvvotts-

„ idsillwsr >d Oo., Lasst.
^t/Ab. Olâmi, Imitation l

„ Oscar disdsr â Oo., dlsts.

-/sss/ rvill^-à/ass/»'» s» k.

>Vassdsrsisn:
„ ?dsmmsr >d Oo., Lasst.

//«»c/sasAS» it'»' //a»à- li»c/
/'»««bsir/sü.-

Lei Là.Ltosksr, IVsillt'stàsll.
àumcvoi/ss/is:

„ Osodstill îl. Uanàsikallill,
SctzMsussn.

//«»??? cvo/i- L?'s/dî'is»?s».-

„ Lodsrt Llltsr, 'Ida^llgsll.
à-,- ».?i/ödsi-Lsso//asAS

„ Lsllàsr,KisM«'ti(t>g.,Lûriod.
„ ?d. Osonsr <d Oo

Liodtsrswsit.
Ls«ss?'s Opi/'/iusiasirs /

„ ?dtt'rsct Lasrvvottì', Lüriod.
////c//?a»s?'-L?'ds/is».'

„ ?d. Laorsoti, Lern.
^Ä^KO^c/, Silber, Aluminium,

„
v! Lsllt'tnsr, Lissdot'silsII.
L/ssi? cva/»'s»a?'ià/.-

„ Nstattrvaarsnt'adrtlc
Xunten (.Var^au).

/ZisLvs/s, liàsis, ?ànws!s <

Lsr V. ?d. Na^sr. LllrZàort.
i/ac/s»- u. tl/obsi-LOs/iss,

„ Lsdmià >d Nsints, Laiserll.
//o?'c/l»'S», i'/'/sKK, //sssiis»

sto. t'srtÍAASillatt i!. àktîì.
Lsi O. Lrcwallsr.^Villtsrtdur.

Llâììorn „Illusdrirt-o sokvvei/. Land-
wericor-AoitunL", „8ekvvei/or Industrie-
und llanclels-Xoidun^ und „Hol/" (den-
dralbladd kür llàinduskrio ode.). —
?reis per Adressen/eile für dus Zav/v
dabr in allen drei Mättern Zusammen:
für Abonnenten auek nur eines der
drei Matter — l'r. 3. —, für triebt-
abennenten 5'r. 5. — >feuo /VutträZe
nimmt stets ondZegen tlio

öuebdruelcerei Ssnn-Sarbisux
in 3t. (lallen.

//oa-s»?'o/!?'s I. Oöt'sn

(oompt. llasd LsisdllunA) :

Lsi H. VoKt-Out, àdon.
/I?'ûcà» vvaa/5's» 5

„ si. àmmann >d ^Vità,
Waagenfab., Limatingsn u. 8t. (Zallen.

iZ?'u»oiöt»

„ L55llk- u. LÄrbslltÄiz. Okur.
L»s^sàà»ts LirwA-sol^rittsn

auf 3tvtt' Zsmalt /um ^uticlebon,
Lsi O. Lirons-usr, Vi' intsrtkur.

v5!Äi'on iinc/ üch«'i>-

„ L.. Lisnnsr Ä Oo.>
LisktsrKvvsii.

LÄl'/ia/snsüm

„ ^i. L. Lutii, Lt. Laiisn.
^1VS7ZN5'/«».'

„ L. Lastaci^, Lasst.
<?kì?'/>o^/!Sl!«î ii. (Ä'öosotAs

„ Xirsiiiiotse-Lt^usr, i.UM5si.

<?M'do^'7!SU7N-/ÄZSS^ à 1. îzl)

„ L.g.w«ar5S5-i7li>.tsii,
'I'tiaivvsii (/ürivk)

t/s» ». Oö/sn

„ L. Lrsitingsr, /ttrioii.
i?sz'oi!/a/'-, ^i/i!s/57- ». à/ic/-

„ Lsnnsr <d Oo.,
Lioktsrs'vvsil.

„ Ltspii. Lü.ncisratii, Lasst.

„ d-lüAZisr, Lsiiistsrcisoksr,

ösi ^i. L. Lutii, Lt. Laiisii.
/)«?«p/-^il!ic>wal!, xralajsotsto

Oainpkmasvbine für Xloinbetrieb,
xvvil sio eoiucs Ilvilivrs voàki

„ L. Lormanli-êiix,/iìrioli.
Dümp/t/ZÄSs/i/ns« t. ci. LIsin-

Asvrsrizsi
Lsi Lci.Ltosksr, ^Vsist'siàsn.

„ Li-itsi Uili'ti, 'tVints^tdue.

„ Ossar ^stisr <k (io., Nsis.

„ Löiw-Lstiatoti, Lass!.

- (?x- v^sd s

„ 0. L.iessr ^.Vulkan,/ürisia
„ 0. VoKsI, St. Oalisii.

„ L. Lberkarà-Ossiislin
Lokatkìiaussn.

„ Osstislin ii. d'lancistbauw,
Sàiftaussa

„ Lritü dlarti, 'Wintsrtknr.
A!'ä'>Kö/z/<ö ». /''sià/im isc/.

LsiL. LstiIinAsi', rassliau.
'VVsrkst., Lskatkiiaussn.

D/'s^bas/à, //obsO uvci
L^aiswasokinsn:

„ ásmwsr ck Lo., Lasst.

„ >V. Ltkts, >Vintsrtkv>r.
/)i'uo/cs«c-/!S^.-

„ ^.. dlisàsàâussr^ L.-màn.
e?/ss7Z-Oo«sO'»siso«s/i.'

„ K.srn-Lotiatok. Lasst.

Ms/cs. />5îSI,O^SZ'/5S ». ?»/>/ssu
Lsi Là. Ltooksr,Vsint'stàsli.

Kîsi'às « /-g /xî so/i»?sn /

„ L.swwsr K Lîo.j Lasst.
à?x- u. 5i)?A/i^sà?Ksc-/?/»ô»

t'iir Luokbiriàsi"
Lsi Nartini<d L!o.,Lrausrikstà

^K7'Ü6/Z in Oelakger. n.H. Cluster

„ Loàwià id Lsirits, Lussrn.
I,K<Z/5<Z, L?»ss^

Lsi Liroiikotsi'-Lt/nöi', Kursen.

„ Laslv- u. Larbsut'at). Otiue.

âi'bS?! ^t.»-
«Ouo/is.-

„ Lask-u. Lardsntatz. Otiur.
u. IvoUi-lxììnxv

„ Lrnsc ^Vaiksr, /üriok,

^s^ciso^szisàô?? ». Osb/ssss.'

„ I^t. Lautioà', /v.A.
„ Lriti! Narti, ^Vintsrttiur.

/<'s/i/so/»N5<Z5/s?? '"il. lìli-ia-

„ Lri?st ^Valksr, /ürisk,
/-'s»sisOiuiiin ait. Lardsn:

„ Lot-wict <d Lsirits, Luizsrn.
t. Nasetiin.

„ àâotîts-Loknkiàsi-,
LrotiSvìûiUA. 18, /ürivte.

/Oxic/s? -
„ Laoti-u. Lartzentab. Okui'.

/Quais t. Lanàstsiu-, Os-
msiN- u. Lt?oi?vv.-Lrt?attA.

„ L. Lavinst, ikrot?., Lsrn.
/'o!»Ais?'sin att. Hotîiartsri

„ V. Litits, Vintsrttiur.
//o.r- Os»? s» i X. vlusS'/ssss» 5

„ Lrà Nai-ti, Wliitsi'tdur.
Oa!'io»???s'/>s^ sissiws:

„ iík. Lotunsr, Lslitosssrsi,
Romanàorn.

Oa?'tskîss/!^asiio/!s/

„ Osbr. Lkrsaw, t-Vàclsnsv-isi!.

0?îsb?'sn??s?' von Lissll u.

„ Nsillv. ò^stsr-Lrllllllsr,
Oas- u. Lsi?«/.-L/oisi'sll.'

„ Nartilli >d<sîo., Li'allSllt'stà.
Osb?A»llis ^1?»/u?îH'.'

„ Osoar dtstisv -d Oo., tÄsts.
Os/as»x/s/', L'/s/>-1/. O?'a/?i-

„ O. Vv!>st, 8t. Ltattsn.
O/asiisà'/sll u. 0/-?siis/ss»

„ Lsllàvv, K-SSN'iv'Wg., /ttrtstl.
„ ?K. Lsniisr >d. Oo.,

Lioktsrsvvsit
0/ass?0/all!allisll.'
Lottiisb Luoiisv, Llliisiw

O/as/a/ous/s?? t. Lsiistsv-
Vslltitativll:

„ /. L. Lvunllsv, Odsrvi^wit.
0?'a/ill? o» u???s?iis

„ 1. Nattkissssn, 8sgsnsbseg.

Ooii/at'c/K?Ä?z/is.rroxi»!nmo.

„ Aattkissssll, sîsgsnsbstg.

//a??/?'/s?llSll u??c/ -Ol??'isll.-

„ Lodsvt 8??ter, LI-az-nASll.

//?ìllà'//-lsus/?s.'
Lsi Lsbr. Lkvsiìill, Mcisnswsik

„ Lobsrt Llltev Itiaz-llKsn.
//all/ssQs t'. ittrallsillissionsll -

8s! Osotistii? 2. Nanàstìiauill,
ZotâMiaussa

//t!isis/sH?A/>/?öll u»il rà-

„ Lsopotà, Opt., Lt. Oaltsn.
//s/zi!»?Ks?? u. Vs??i//aio?'Sll

„ à. L. Lrllllllsv, Ot>srll2vvit.
„ L-itr Narti, ^Villtsrttallv.

//o'/s/ îi. //o/?5VS?'às!!^S

„ Lsllàsv, kissnw'ticl>g.,/llrisk
//o/xds/xs??.'

„ Laoic- u. Lai'dslltad. Okuv.
//o/x/sa?«o/iu??^.s-?t/ass/!»zsll
Lsi/Vsillwsr >d Oo.. Lasst.
„ Lrnst I<irst?i?sv <d Oo.,

„ Lvitu dlurti, ^Villtsvtkllr.
„ Là. Ltootîsv, 't-Vsiiitstàsll.

//o/xssll! s?? icki so/s? /

„ N. Ltilss)', Lauillsi.stsr,
Otaiais. ^

//o/xis!»'ll/v/'s/i?s,

„ O. Lsnn-Noossr, Lisstat.
//)xck'allisllso//asuo/?s.'

„ Ost-e. Ltirsaill, Vt/ànswsi!.

//và'«!i/. 1V?x/x/s?', àVso/?ss/-
^L/c/</s?', IVasssllisallSllz.

„ si.Lotitullipt, Ltsiniiallssll
(Idt.

/m/ll'asL. /«o/»>is^/>/s/? /.//«!,.
Lsi L. Lt'kllllinKsr-^Viàiusr,

'VVipkinASll (Lüriotll)
/?ll/usi?'. iss/ll. >1?'i//cs/ 5

L. Lastaà^, Lasst.
/ia//c.sis»!s, oolilli.. ivi-iss» unà

„ à', dlattktssssll, 8ggsnst>seg.

/^all?ss//aall-?>s//i?/s?noll?

„ lî-obsvt Llltsr, 'Ltea^llAsn.
/es«uiKs/?ou/i«isllZ^s/.-

„ á.dtiôàsvtiâussi', gxsnlltisn.

/es/i//s/«is?! u. /jss/i/a-'ds/i.
in allen Ilol/arten:

„ 'VV. Litits, ^Vtlltsrtiiu?'.
//viis?! u. //sbsxsuH« att. ?drt,

kelenlcksttsn als Ilrsat/ für
'l'roibriemon. Volooipedssketten.

8si Lsltsll- u. t?sksiiS5iAkab!-.
Xebiken (I.u/orn).

/Os/f/s?'-/VHV//«?! sLiìstsll)

„ LüctlillAöl', Lt. Lictsll.
/Oz?'/»vaa?'cu!.-

„ Ikrllotà, 8t. tZattsll.

„ RüctlillAsr, 8d. Liàs??.
/Ko?/c/«o/»vll5t«.ss

/ur IsolirunA v. vampfanlagen i

„ O.?dtpstSA>dOo.,Iàsnà8vti.
/to?/i'sis?lls u.//c>?/c/>/aiisll

„ O.?dIpstsA>dOo.,s>û55snâsc!ti.

/Oll'àap/stt ^sà. Or. u. (ZI. :

„ O.â.1p8tsA>d Oo. llü^rsnäsok.

/O«/ssasMll u. >?/)a/i-à/a-
ss/z/lls?? tür Lrsllnliotî!:

?dsinillsr >d Oo., Lasst.
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-Lac/ce, -FVir/ien, trocken
u. in Oel abgerieben:

„ V. A. Mayer, Burgdorf.
Lagor-AfefaZ? „Babbit":

„ h ritz Marti, Winterthur.
Le/m, vegetabilisch :

„ Oscar Neher & Co., Mels.
Le/nô'7, .LeAiô7/?rfl/ss,

gut trocknend;
„ Schmid & Reinle, Luzern.

JfitscZi/neno'je:
E. Bastady, Basel.

Afesshig, Fe/isfei-s/mossefl
Bei Bürgin- Waidvogel, Mech.

Schafihausen.
Jfessùiffl'ô'Az'en f. Drechs-

1er und Optiker :

„ Bender, Eisenw'hdlg., Zürich.
Afcto7/hec7ac7i- u. Wand-

Verkleidungen :

„ Ad, Schulthess, Zürich.
-Mefa/JAtrhen gegen Rost :

„ E. Bastady, Basel.
AfoheZ v. Weiden u. Kohr :

„ Rüdlinger, St. Fiden.
Jfô'heZfù'Z/imgen

in Nussbaum, Eichen etc. :

„ Ad. Brodtbeok, Säaerei Liestal.
-A/ocfci/ema/Z :

„ Lack- u.Farbenfab. Chur.
OfenroAron, 0/enro7ir7m7e:

„ H. Vogt-Gut, Arbon.
07/vejiö'Zo :

„ Kirchhofer-Styner, Luzern.

Pap/erwaacen :

„ A. Niederhäuser, Grenchen.
Para/ia :

„ E. Bastady, Basel.
Pai'Quetei'ie

„ Hennemann, Bassecourt.

„ Thurnheer-Rohn, Baden.
Paletten wall:

„ E. Blum & Co., Zürich.
„ Bourry-Séquin, Zürich.
„ J. Kühn, Basel.

„ A. Ritter, Ingr., Basel.
„ Ed. v. Waldkirch, Bern.
Pe7ro7e»m-, Gas-, Wasser-

u. Pamji/hioforen :

„ Fritz Marti, Winterthur.
PIiofogT.ffpparafe m. Zubeh.

„ Leopold, Opt., St. Gallen.
Piosavahesen à 1.20—1.50

„ .J. Ramsauer-Häfeli,
Thalvveil (Zürich).

Plafond- u, WancZ-Pecora-
G'onen z. Aufkleben.

„ C. Kronauer, Winterthur.
Polirscliellen,

verzinkte und rohe:
„ C.Kuser z.Vulkan, Zürich

Pö'lii'enVerbindung,sstnclre
f. Gas-, W asser- u. Dampfl.

„ Fritz Marti, Winterthur.
„ U.Rietinann&Co.,Netstal
Pandsde/ne, roh o. behauen

„ Ostermundiger Stein-
bruch-Gesellschaft.

Saege-iMascAinen :

Ernst Kirchner & Co.,
Loipzig-Sellerliausen.

Pcdiie/oi'bedacAungen :

Bei Steph. Landsrath, Basel.
iSWi/e/f-, Paede- ». Po7/r-

Artikel :

„ H. Kopp, Grenchen (Sol.).

Pcdimirgelmascliinen und
-6'cdieiben :

„ N. Bauhofer, Zug.
iS'clinii'i'gelpi'ae/iai'aie,

englische und deutsche:

„ H. Kopp, Grenchen (Sol.).

„ Fritz Marti, Winterthur.
iScdiinii-gelscdieiben und

-Praeparate:

„ A. Genner & Co.,
Richtersweil.

5'cdiuPaPeln u. GriVFel:

„ Mech. Schiefertafelfabrik
Thun.

„ B. Streill'-Steiger, Glarus.
iS*eg'e7^uc/i-ri'eibi'ieinen :

„ Fritz Marti, Winterthur.
S'oidii'ina.scA./tïrdPolzsfofl'

und Cellulose:
„ Aemmer & Co., Basel.

5'p;r7/a.s7nc7<re, P/olzbeizen,
Polituren etc. ;

„ W. Bikle, Winterthur.
Spi'i'tzensc7i7aeucAe :

„ Gebr. Ehrsam, Wädenswoil.

Pte/n- u. P77d7i.- Weidczeugi

„ J. G. Grossmann, Seefeld-Zürich.

St/c/csei/e :

„ C. Leuzinger, Mollis.
S'fo/Pbuc7isfaben z. Aufkl.

„ C. Kronauer, Winterthur.
iStu/ii-P-VeoAiiroAi-

„ Ritdlinger, St. Fiden.
TTui'rvoidaget!

von Cocus und Rohr, Gangläufer:

„ J. Ramsauer-Häfeli,
Thalweil (Zürich).i ii]/öilff6'/cte.S\Sö für Schulbänke,

unzerbrechliche, Kähmen, Schie-
her und Hoden aus Metall:

Bei F. J. Wiedemann, Zinn-
giesser, Schaffhausen.

Turbiueiunoforen f. Hand-
werker u. Hausindustrie :

„ Dr.O.Posserl,Civilingr., Rapperswyl

ffh7versa7-Pe77-S7iitping-il/a-
scTune« für Hand- u. Kraftbetrieb

bei Ernst Walker, Zürich,
Industriequartier.

VoiiG7aior/e7dsc7imi'eden,
Schmiedfouer :

„ Fritz Marti, Winterthur.
„ Reich-Tischbauser,

Winkeln b. St. Gallen.
hereiiis- u, C7u/)a/>zeicAeii :

„ Jäckle-Schneider,
Frohschaug. 18, Zürich.

Vera7c/<re7ung', Versilberung',
Vergoldung*

BeiLeopold, Opt., St. Gallen.
Waagen(-Fabrikation) :

„ J, Ammann & Wild,
Waageniäb., Ermatingen u. St. Gallen.
Bei Alb. Wäckerlin, Sohaffhausen.

Wascli&ppara<e
und Trockenanlagen:

„ J. P. Brunner, Cboruzwil.
We7o7iei.soii u. 57a7i7guss.-

„ U.Rietmann&Co.,Netstal

lechan. Draht- und Hanfseil-Fabrik

yon 0 EC H SLI N z. Mandelbaum
in Schalï'hausen.

Prämirt mit sieben hohen Auszeichnungen auf Welt- und Landesausstellungen.

Drahtseile
für Transmissionen, Fähren, Brücken, Bahnen, Holz-,

Schiefer- und Steinriesen aus Tiegelgussstahl, Bessemerstahl
729] und schwed. Eisendraht. [326

nsssa Drahtsclinüre Baum
in feinster Qualität aus verzinktem Stahl- und Eisendraht,

Messing, Tomback und Kupferdraht.
Spezialität in Hanftransmissionsseilen

aus prima Manilla- und badischem Schieisshanf.
IKra.tLn.erL3 Flaschenzug- und Grer»üstseile_

ISiiuimvollscile
in allen Dimensionen und neuester Konstruktion.

Orai>l»illVstt für Hanfseil«? und Dralitseilfett.
Referenzen von vielen grossen Hanf- und Drahtseiltrieben

im In- und Auslande. [94
gjOF* Bitte die Adresse genau zu beachten.

Wir sind stets zu guten Preisen gegen Baar-
Zahlung Käufer für jedes Quantum [295

Altmetalle u. Metallabfälle,
speziell Kupfer, Blei, Zink, (Roth- und Gelbguss,
Späne, Ehrmetall, Patronenhülsen etc. etc. [542

Schubarth, Bodenheimer & Cie., Basel.

:.W Bezugsquellen-Liste.
Erscheint jeden Monat 1 Mal.

H. OUT
in

~W"iedikon - Zürich
fabrizirtalsSpezialität: Glaspapier, I
Feuersteinpapier, Schmirgelpapier, |
Glas-, Feuerstein- und Schmirgel- j
Leinwand in Bogen und Rollen, |
sowie Glas, Feuorstoin undSchmir-
gel in allen Körnungen.

VcraicrMiigTii
auf Möbel- und Bauarbeit so-
wie jeder Art Holzschnitzereien [
Verfertigt zu billigsten Preisen

J. lturi, Holzbildhauer,
Chur.

ItaiMMigeii,
ganz eiserne, fiir Hand- u. Kraft- I
betrieb, solide Konstruktion, liefert I
billigst [879 |

V. SchaetiBer,
Mechaniker in Baar.

Sclimirgeldampfwerk
Frauenfeld (Dr. b. Merk)
Glas-, Flint- und Schmirgel-

papier und Leinen (Tuch) in Bo-
gen und endlosen Rollen.
Schmirgelscheibenu.Feilen

in allen Grössen u. zu allen Zwecken
Schmirgel geschlemmt und in

Körnungen von 000—18.
Putz- und Polierpulver in Blech-

und Pappdosen.
Preiscourrant gratis und franco.

Parquoterièfabrik Jnteriaken

Parqueterie
Chaletbau, Bauschreinsrei

Dekorative Zimmer-
Arbeiten

HColzinduslrie.

Drehbänke
für Mechaniker, Schlosser, Holz-
dreher, Büchsenmacher, Spengler,
Gürtler, Kleinmechaniker u. Ama-
teure liefert als Spezialität die j

median. Werkstätte von J. J.
Lan doit, Enge-Zürich.

Foui nier- & - Kälilstäbefabrik
Brunnen am Vierwalstättersee |

liefert saubere. Stäbe mit 10 Proz.
Rabatt (nach früher), äusserst I

billige Fourniere und nimmt
jederzeit Holz zum Schnei- f

den an.
1285) Der Besitzer :

F. Karl v. E u w.

Metallbuchstaben j

für Firmen an Hotels, Wirthschaf-
ten Magazinen etc., Buchstaben
für Monumente, Denkmäler etc.
Schablonen zum Signiren von Ki-
s'ten, Säcken etc. fabrizirt als
Spezialität: L. Tröxler, Metall-
buclistabenfabrik, Luzern. j

Iliustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

—-S
67

troàen
u. in Osl abgsrisdsir:

„ V. à.. Ma^sr, Lurgàort.
„Sadbit":

„ I ritii Marti, Wintsrtlrur.
^sc»z, vegstadilisele i

„ Osear ZVsllsr ck do., Mels.
I/<z?»ö7, I.s7»á7/ìr'»/ss,

Lut trooknend;
,i Solimià ck Reinls, lluiisru.

âsà?»s»ô7o
„ lZ. lZastacl^c, Lasel.
lllsss»zg. 7^SN«tkSZ'S/)^VS«SN.'

ösi Lürgi»- Walclvogel, Meolr.
Soliallliacrssir.

ll/ss«i»g?'ö7??'sn t. Urselrs-
ter nncl Optiker:

„ Nsiiàer, Hssnw'kcl!g.,!?ürieli.
ài«7/Z,sà^- n. Wavcl-

verklsiàccngsli!
„ ácl. 8oiiulriìsss, 2iürielr.

àlcà/l/iî,7c0» gegen Rost!
„ R, Lastacl^, ZZasel.

lllöüo/ v. Woiàs» u. Rolcr

„ Rilcllingsr, 8t. Riâon.
Mölio7/l77/i!»go»

„ à Swâsck, 8âggfs! dssta!.
llloc/olloma,7,-

„ ldaek-».llarbeiikab. dlrrrr.
OIso?ô7iîV», <?/snz'o7ûà7o,'

„ II. Vogt-Vut, àbon.
Dl/vs»o7o,-

„ IIirolilroter-8t^risr, l.u?sm.

â/àî-tttt-sn,-
„ à. liisàerkâuser, grsnàri.

àiA/in.-
„ R. lZastaà^c, lZasel.

lÄrquslsrls.'
„ Hsnnsinann, Lasssmucl.

„ IInruliser-Roliii, lZaclsa.

âto/zt-tticrall?

„ R. lllam <à do., ^üriolc.
„ Lonrr)?. Sv^uin, IZirrielc.

„ I. Xülru, lìasel.

„ á.. Rittsr, Inge., Rassl.
„ Rà. v. Walcllcirolr, lZerir.
lì'ieolsn»!-, <?as-, IV«Ksse-

o. Dainz>/>uotoev^î?
Rritii Marti, Wiittertlrar.
Rltàgr.M^/isrà m. 2cibslt.

1, Rsopolcl, Opt., 8». dallôn.
Iì»Kva/)L»<zn à 1.26—1. ôv
>i. Raiasauer-IIaleli,

'l'ltalvvsil i^iìriolr).
Ridions/- W»»c/-/)eo0!A-

l?o»g» il. tVirtlcleben.

„ d. Rronausr, Wintertlrur.
-^càsoltslls»,

verzinkte und rode:
„ ^.I^ussr ^.Vu1ka.n,^üi'ioli

Köliesnvseb/nsZü/zMstüoles
t. das-, W asssr- n. Oanipll.

„ Rrit^ Marti, Wintertdur.
„ d.Riàaniickdo.,Rsìstal
-Sâàài, rolr o. keliausn

„ dstvrmunàiger 8tsin-
druoli-dsssllsoliatt.

àìogs-Mis<z/»»s».-
lllrnst Riretioer K do.,

Iivip^ig-Lollerdausen.

Ao7i -o/oz-àsào/i!!»g'ö».-
8g! 8tspk. Rartàsratli, RassI.

Koli/s//-, /.«oie- ». Rol/e-
Artikel:

„ N. Roxp, drenolieit (8ol.).
Kc-7??»?>gs7?»?îso7??»ô» !?»<!

-à^7?s?7?ô?Z.'

„ Ü. Rnakotse, ^ug.
Kolî?» »-gsIp?AS/ia?A^,

II. Ilopx, Sesnolon (8oi.).

„ Rritîi Marti, IVintsetirur.
t?o7z?»7?'gs7sol?s?ös?! ,/n<7

-RrÄo/itteats.'

„ L.. (Zönnve Ä O».,
lìivàtsrsvvsii.

â'o7»?7is/iz7» ». t??77?s7?

„ Msok. Lokiolsetalsilabrlk
'l'Iiun.

„ L. 8tr<ziil-8tsigor, diarus.

„ Rritil Marti, Vintseàr.

nnà OsIIntoss:
„ ^sminsr ck L!o., Lassl.

â'/?»7i»K7?io7ro, //o7àzn?sn,

„ IV. Rikls, Viutortdnr.
i8z>?7^s»s<?7?7?!suo/!s?

„ dsbr. Rkrsain, V/ëcjsnswz!!.

N. IZIIâ- IV7»^S!!K?

„ i. lZ. grossmanki, 3ssfg!<i-^U6ok.

K/o/rss7/s.-

„ 0. RiZUiliiigor, Mollis.
à7o/l7^,?o7id'l?ìb«?! il. L.irt'kl.

„ d. Xronairsr, Wintortliur.
Ktu/?l-7<Voo7il!?'o7!!'.-

„ Ritcllingsr, 8t. Riâsn.
VlnV/^oiVêìgs»

„ I. Rainsanor-IIàlsli,
IliaRveil ^irriolr)^

^ s«r Lelmldîiliko,
Ullî-.ertre<îUIivNs, liatiovn, Scliio-
dor iniä IZväon aus >lodîìU:

Loi R. ,1. VVisàoinann, ^inn-
gisssor, 8olrg.ll'lrs.usvn.

?7i/'li/?js»»iol!oeon I. Manà-
rvsrker u. lZausinàstris l

llt.llRossöl-l.Liviü^gr., llsppsrsvv^

.so/»»s?? K? »slill- u. XtzfNàsd
ksi Rrnst VValkor, ^iirlolr,

IIniillaio?>/sào7n»/scls»,

>, rrit^ Marti, ÍVintsrtkne.
Rsioli-'Iisnlrkanssr,

Winkeln d. 8t. (Zallsn.
I oi'sln«- n. 6Vt!6?tl<eg/<z7!sn?

„ >laokle-8olinsi6er,
Rrolesolang. 18, ^irriolr.

VsZ'n/o/cslnnA Isi'.s/ldst'UNK

Leillsopol6, l/pd> dirllen.
WluîAS?!(-1^ adrikation) l

„ I, á.nrmann <d Wilcl,

Lei à. Màrlii, 8lliiafstiallSM.
Waso7?à/>/>aî'als

um> rrooUsnsnIagsni
„ I. l?. Lrnnner, (lberniirvil.

Wolo/iSiSo» N. â'à/llg'NSS.'

„ Il.Rietnranncì(lo.,l>lststs,l

àeliâ^ llà lisiij ^àki>-fâb^
von n. àiàlàim

in il iilZ IIt-!«
lkâmkl m!l sisbsli kolisn àusegiolinuligôt! g.uf Wk!i- llkiii l.an!lsseu8s!s!!ungsn.

îTltt^vZIv
kür Iransrnissionsn, Rädrsn, Lrnoksn, IZal>nsn, Molû-,

Lolrisi'er- nncl 8toinris8sn ans 'lisgslgnssstalrl, lZssssrnsrstalrl
72g^ nncl sol^veci. lZissnclralit. ^326

«WS Dvitlttsvllliiiie ««»
in leiustsr (Qualität ans vsrilinktsln 8taltl- nncl ZAssnclralrt,

Messing, loindaok nnà Rnpt'sràralrt.
8pkiia>itäi in »anftr3N8mi88ion88kiIon

ans priina Manilla- nnà dacliselroin 8olilsisslianl.

in allen Diinsnsionen nncl nenester Ronstrnktion.
t>»l' IlAiitsívilv »ixl

Rsksren^sn von vielen grossen liant- nncl Oraktssiltrielzsn
lin In- nnà àslancle. ^DM— lZitts clio áàrssss genan lin keaelrtsn. "WA

^7ir sinà ststs istt g'iàn l?rsissrt ASASQ Ls.êtr-

^àlniiA Xàssr à ^sclss (^uautnin ^295

àmsàjìo u. Netallabkà,
8s)öÄsU Xuxfsr, Llsi, lìotlr- rurà (^sllz^rcss,
Kzzàs, lllàrllistg.11, s?àc>nsnìiûlLsir sto. «to. s542

8ekubarw, Loliknilkimer ài Lie., Ka.8kl.

Lv2UASkzukUsn-di8t«.
lürsolieint.ieàsn Monat 1 Mal.

N. LU7
in

isàilztczii - I

fadri'àdà 8po'/ialii.äd: (Zìnspapior, I

(ZIiì8-, I'ouer8doin> nucì Lodmirxol- >

d.oinvvnnci jn Lo^vn nncl lìolien, I
Lvwio tèlns, I''ouoi8win unU Sedmir-
ko! in allen Körnungen.

I,
auf Nobel- unâ Lauardeii se-
wie ^oäor ^rd tlolssodnitsoreien ^

Verfertigt, /u dilligsten Kreisen

liui-i, lllllebillliausr,
cikur.

Iîî»»«llî^î»AVII,
i!!cn^ oisvrne, für Itanü- u. Icrafc- I

detried, solitie Konstruktion, liefert I
villigst s^879 1

V. SeIis«?sSZvi>,

8«Iii>liiKvìàn>pwviIt
?es.nsirlslâ (vr. v. nore)

<z>-cs-, riint- u»ü Sodmirzsl-
papier uncì Keinen (^ued) in Lo-
gen unâ endlosen Rollen.
Zedinirgelsodeidenu.Roilell

in allen krösson u. /.u allen Xweekon
Sodmirgol gosedlenimt und in

Körnungen von 000—18.
?utx- und Roliorpulvor in vleed-

I'inillvterielaluli! l»t«rl»livii

?ai'ciU6t6ris

lîkààu, öausoliwiiisfsi

r d o i t e n

ci>l2!iraârr.s1r?is.

Vràbàkv
^

lournior- cl - Kiilà-itiilallltt il
Lr un non am Vierwalstättersee ^

liefert saudore.Ltäde mit 10 ?rox.
Radatt (naed früder), äusserst >

dilligo Kourniero und nimmt
jederzeit Hol 2 xum Sollnei- î

den an.

lVlstg.IIduc)1ists.d6Q >

»
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J 1Gebr. Rœtschi, Mühlebachstrasse 82, Riesbach-Zürictl,
liefern als Alleinverkäufen s

Stahlgerüsthalter „Patent Grossmann Nr. 4 u. 5". 1

Das beste zur Anwendung gelangende Befestignngsraittel für Baugerüste. §

Patent
N2 4.

fpPat.N?4

4®

Jy/[ ASCHINEN-, DAMPF-ZYLINDER- & GASMOTOREN ÖLEN & FETTEN

J|W- 8. 8TRÖTT, Masch -Öl-Import, BÄSEllLa

Weisses Lajffr-Slctall
zum direkten Einguss um die Welle, leicht flüssig, zähe,

ohne Schmelzverlust.

FÜR DIRECTEN EINQUSS, LEICHTFLÜSSIGU,. ZÄH OHNE SeHMEäVERiySfA

MARTI - WINTERTHUR
ç Proben. 0: pR OSP ECXE G RATI S U FRANCO

Alleiniger Verltauf und Vager bei
WS H H T In Wintei*lhup>

[319

Zu verkaufen:
7861 miterschlächtigcsi
AÄ7~asserrad,mit 4 Meter 75 Cm. Baum-
länge und 2 Meter 50 Cm.
Durchmesser, sehr gut er-
halten und billig.

Auskunft ertheilt die Ex-
pedition d. Bl.

Sesselflechtrohr
offerire per 1/2 Kilo:

Nr. 2. 3. 4.
la Qualität Fr.4. 60 4 3.80
Mittel Qual. Fr. 3. 60 3.20 3.10
II. Qualität Fr. 3.10 2.70 2.50

Willi. Bikle
31] ill ~\Ä/~niier-ttLiva?-

898)

»®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®«®®®®®®®®®«®®®®®®®®®®®®®®®®®®

f» Lager in amerikan., russischen und englischen g|

g--"p|S|0
*

O S' ^ ö?-"S7J jä
cy'îo »• rj

Î*
5"'2 3. ^

sa
"

-£;<&> ~| S *
2. co

* C-2.2. S
"psas-5»

•CTv » ,2 *"*" A

egg"ss 5,

Zu verkaufen:
70] ein Wuluiliiiiis mit best
eingerichteter
Schreinerwerkstätte

und I.arteiischopf sammt
Inventar und guter Kund-
same. Antritt sofort.

Einem strebsamen Manne
ist sichere Existenz geboten.

Wo sagt die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:
68] ein grösseres Quantum
ganz dürre 30, 60 und 75 m/m
clicke KNclaenladeii, sowie
von 24—60 m/m dicke ge-
lagerte Hagenbuclicii.

Offerten unter Chiffre 111108

nimmt die Expedition d. Bl.
entgegen.

-Z/12 Verlage von 77o/er A Borger in Ziïr/cTi
ist soeben erschienen :

Bürgerliche

Wohnzimmer- Einrichtungen
1 Vorlagewerk m

für Möbelschrciner, gewerbliche Fortbildungsschulen.

Herausgegeben von Theophil Lieb, Zeichner und Werk-
meister an der Lehrwerkstätte für Bau- und Möbelschreiner

am Gewerbemuseum in Zürich.
Erscheint jährlich in 2 Serien zu je 5 Lieferungen, ent-

haltend 10 vollständige Zimmer-Einrichtungen in Skizzen
1 : 10 der natürlichen Grösse. Genaue Werkzeichnungen
und Kostenvoranschlag für jedes einzelne Stück. Preis pro
Lieferung 6 Er. 25 Cts. Der Betrag wird jedesmal bei der
nachfolgenden Lieferung für die vorhergegangenen per Post-
nachnahme erhoben. [417

Die Blechbearbeitungs-Mascliinenfabrik

|Ad.Stoecker,'äpzt
offerirt als Spezialitäten

Riese's Universal -Knierolir-
Biepiaschine Durchmesser.

"

(36

Kiese's Xjocl3.sta3n.ze_
Rundmaschinen aller Systeme für Rohre bis 2 m Länge.

Ilebel- und Fiisstrltt-Tafelseheereii,
letztere bis 2 Meter Länge, sowie sämmtliche Maschinen
für Spengler. Schlosser, Kupferschmiede etc. in Ia Waare
zu billigen Preisen.
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Z
Kebr. kostseki, wiàà» W, kiWdà-Anà

lisksrn ii-Is KISkZnvDi'KA^sk^i

8îàâg6W8àâGs „fàZzt à)WMWiî 4 ü. 5". «
I >68 >)kà /lU' /Vnvvenälllm- ^^iiil^oiiät) IZk)t«8tio3inM0iitteI i'iii' IZan^eiüstk). K

Gâtent

Mk>âA

'-6

M N«k? NllMM- à KSNMN » K MM
A«^ B. àà-()i-iî-t, KAZâ.

VÎ««GH IlAK'«Z'-MVà!I
211111 äirsktsii EiNgiiss uni clis MsIIs, Ikiolit üiissiZ, sàlis,

olms Lolimsl^vsàist.

fM v!8ceiiii Oàss. ik!e6isi9S8>öch MF^UM^ciMftUWî
iVZ^KI! -

j?L o scII u ' k8 o s p 6 L-1L L n ^11 s u

^.lIsiniZsi v«àî„it miâ ?.z,A^w ì>6i

gWâkZ'k'iz WZSTîEI'îKuo'.
^319

/>1 vei Ii.int'kil:
786) ^

S S S Z7Z? K»,

raie 4 Ustsr 75 Oni. Ls-nin-
lünZs nnci 2 Nstsr 5k) Or».
Lnrsdnissssr, ssdr Zut, se-
dâltsn unâ dilIÍA.

llnslcnntì ertdsiid ci! s Lx-
psàilion cl. LI.

Sôssàedtrolir
okksrirs psr e/s Llioi

ì^r. 2. 3. 4.
!s s?ua>iM kc.4. 60 4 g. 8k)

Mlglycm!. kc.3. 60 3.20 3.10
lyuà! L.3.1V 2.70 2.50

^ZSZ». ISilà
31 î ilì ^^2^îisZ?1l2.'U.Z7.

898)

SGGNOGOOVNGOVGENVDONiVVOOTE>NKE>N<,PEê?âîêî>KE,OOO<x<NE>E>OVGixE!E>NGGE>G

^ IchìAvr à ìmisri^an., l'msàlê iinà enAlisoligii M

ê-MZ ^
^

' pî »
«W Z "
« Z

A,

ZU vsckAà:
70) vin HH «Iinliîìi»« init ksst
sinAöi'iolltöter
Kelneinviivvikstîitte

nnci >!,<><»»«<!ll<>,»t sarniili
Inventar nnci Zntsr lînnci-
sains. Antritt sokoil..

Linem strsbsainsn Nanns
ist sisdsrs Lxistsnli ^sdotsn.

IVo saKd ciis Lxpsci. ci. LI.

vkrliAufeni
03) sin grösssrss kZnantnin
ganii ânrrs 30, 00 nnci 75 in/in
cìie1<6 I^8vI»OnK»l<K«ii, so^vis
von 24—60 in/in clicllcs gs-
laZsrts II-lxxs»>»ii<I><;„.

Okksrlsn untsrOdikkrs I,l1I<î8

niininl ciio Lxpsciikion ci. LI.
SNtAS^SN.

/m VslàAs von //o/sl' cè TinnAsn llz /5i/l7o/l
ist sosdsn srsodisnsni

Lürgsrlioks
^VotlN2ilNN16l'-Linr'ieKtUNS6N

W» i >»
sûr iMôliàeinor, Kvnveklielie ?oi4I»iI«Iii»K8!ie>>uIvii.

HsrklusASKsdsn von ?dsor>àii liisL, ^siolluer iliici 'Wsek-
rilsistsr sn cisr Lskrcvsrlcsliìtts kür Ls,u- uilci Nödsissiirsiilör

aiil k4scvsrizsnlv>8suill in ^ûriâ.
Lrssiisiiii ,)s.llrlisll in 2 Lsrisn siu ^s 5 InsksruriAsn, snt-

iliìllsnci 10 volistÂnciÍAs Siniinsr-LinriclilunKsn in Llci^îiso
1 : 10 cisr nalürliellsn Krösss. (4sng.ns IVsricsisisIlnnnASll
nnà KostsnvorÄnseiliklA kür jsciss siniislns Ltàlc. Lrsis pro
IlisksrnnA g Lr. 25 Ois. Osr Lstrclg virci .jscissins.1 bsi cisr
nêloiltolKsncisn Lisksrung kür ciis vorilsrZsZanAsnsn psr Lost-
nkìoiinîìllins srilobsn. )417

Lis ölkeMkäi'jiöitiillK-MMnkiiMi'il!

^c!.8toeckes,^à
oiksriri -lis

Hàl'8lìI-kniN0!lI-
kivWâlliM vnrsàsss" "K

Ikiv«à I^<Deàsìs.rì2!s_
kîunllmkì8ekinkn aller Zysteme kiir Mrs à 2 mllällßs.

Ist^ksrs dis 2 Nsksr Lècn^s. socvis sàmtlisds Dlicsodinsn
k!ir Lpsnglsr. Kodlasssr, àupksrsodiniscis sto. in la l-Vcncrs
êln billissn Lrsissn.
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